
Proletarier aller Länder, vereinigt ettchi

Wichtiger
Produktionsabschnitt

Vor dem Stapellauf
Warme Winde wehen immer 

heftiger stromabwärts . am Ir- 
tysch. In wenigen Tagen wird der 
Muß aus seinem Eispanzer her­
ausbrechen, und dann wird es 
heißen: Die Schiffahrtsperiode 
hat begonnen. Sachkundig und 
organisiert bereiten sich darauf 
die Pawlodarer SchlfTsbauer und 
-reparaturarbeiter vor.

Der Winterhafen lebt heute 
ein angespanntes Leben. Das ho­
he Arbeitstempo spürt man an 
jedem Abschnitt des Schiffsbau- 

•und Reparaturwerks, in jeder 
Halle, an jedem Arbeitspatz. 
„Die Zeit duldet keine Verzöge­
rung" — diese Worte hörte ich 
im Zimmer des Parteisekretärs 
des Betriebs Wladimir Putinzew, 
und später, als er mich durch 
die Reparaturwerkstätten und 
-hallen begleitete, sah ich in der 
Tat, was das zu bedeuten hatte.

Der Betrieb ist nicht gerade 
groß. Rund fünfzig Schiffe — 
große und kleine, Fahrgastschif­
fe, Frachter, Lastkähne — kom­
men jeden Herbst in den Pawlo­
darer Winterhafen und werden 
hier vertäut. Ab November be­
ginnt man mit ihrer Überholung, 
technischen Wartung und Kon­
trolle. Fünf Monate sind keine 
geringe Frist, doch den Pawloda­
rer Schlffsreparaturarbel t e r n 
scheint sie dennoch knapp zu 
sein. Denn das Programm der 
technischen Überholung, das im 
Betrieb jeden Herbst erarbeitet 
wird, sieht nur exakte, ununter­
brochene Arbeit vor. Und die 
Binnenschiffer und Reparaturar­
beiter verstehen es zu realisie- 

,Wie dem auch sei", sagte 
Parteisekretär, bewältigen

unsere Reparaturarbeiter ihre 
Aufgabe stets mit Zeitvorsprung 
— trotz unvorhergese h e n e r 
Schwierigkeiten, die im Ar­
beitsprozeß auftauchen, trotz 
Mangel an Arbeitskräften."

Jedes Jahr wird im Reparatur­
werk eine neue Initiative gestar­
tet, jahraus, Jahrein gewinnt der 
wirksame sozialistische Wettbe­
werb unter den Reparaturarbei­
tern an Kraft In diesem Winter 
setzten sich die Brigaden des 
Betriebs das Ziel, am Tag der 
Eröffnung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU über die Realisie­
rung des Zweimonatsprogramms 
von 1981 zu berichten und über 
den Plan hinaus sechs Schiffe zu 
überholen. Die Kollektive hielten 
Ihr Wort. Schon am Vorabend 
des Parteifarums flatterte die ro­
te Fahne des Arbeitssieges über 
dem Abschnitt, in dem Nikolai 
Buchtarows Brigade arbeitet. 
Nur um ein kleines stehen heute 
den Spitzenreitern die Brigaden 
von Alexander Semjonow, Wla­
dimir Lunjow und Iwan Rud 
nach.

Mit jedem Jahr kommt der 
Schiffsbau im Pawlodarer Schiffs­
reparaturwerk immer mehr zur 
Entfaltung. „Selbstverständlich 
wird das Werk rekonstruiert, 
neue Kapazitäten werden in Be­
trieb genommen", sagt Wladimir 
Putinzew. Laut Plan bauen die 
Brigaden des Werks jährlich 
zwei neue Schiffe. Es sind 
hauptsächlich Frachter. Aber 
schon Ende dieses Planjahrfünfts 
werden vier neue Schiffe ins 
Irtyschwasser gleiten. So lau­
tet das neue Bauprogramm, das 
aus den Beschlüssen des XXVI. 
Parteitages resultiert. Solch eine

Forderung stellt an uns die wirt­
schaftliche Entwicklung der Re­
gion. Es erübrigt sich, zu erklä­
ren, welchen Nutzen die Wirt­
schaft des Gebiets dabei gewinnt. 
In etwa sechs Monaten der Schif­
fahrtsperiode befördert ein durch­
schnittlicher Frachter genauso- 
vlel Güter als ein ganzer Kraft­
verkehrsbetrieb. Allein im Som­
mer und Herbst 1980 hat das 
Motorschiff „Komarow" 28 400 
Tonnen Getreide befördert. Das 
Kommando des Schiffes und sein 
Kapitän Woldemar König wur­
den für ihre mustergültige Arbeit 
ausgezeichnet.

Unter den zahlreichen Ab­
schnitten des Werkes erfreut sich 
der Abschnitt für betriebliche 
Nutzung eines guten Rufes. Die 
Motorschiffbesatzungen erfüllen 
stets ihre Staatsaufgaben und 
die erhöhten sozialistischen Ver­
pflichtungen, streben gewichtige­
re ökonomische Kennziffern an. 
So hat das Kommando des Schif­
fes BTM-14, dem der Arbeitsve- 
teran Valeri Jekejew vorsteht, 
seine Aufgaben für das zehnte 
Planjahrfünft bereits 1979 er­
füllt. lm neuen Planjahrfünft 
will das Kollektiv noch bessere 
Leistungen anstreben.

Der Frühling hat es eilig. 
Heute bestimmt er das Arbeits­
tempo in den Brigaden, die in ein 
paar Tagen die Einsatzbereit­
schaft aller Schiffe melden wol­
len. Der Arbeitsfrühling 81 tritt 
in seine Rechte.

Eisenbahner 
melden ihre 
Bereitschaft

desAlle Bahnbetriebswerker 
Gebiets Dsheskasgan haben die 
Initiative der Moskauer Eisen­
bahner wärmstens unterstützt und 
ihre Bereitschaft erklärt, am Tag 
des Arbeltsfestes der Heimat 
mit höchster Produkllonseffektlvl- 
tät aufzuwarten.

Die Eisenbahner des Bahnbe­
triebswerks des Dsheskasganer 
Bergbaukomblnats haben be­
schlossen, am 18. April eine 
Elektrolok sowie 17 Wagen zu 
überholen und über den Plan 
hinaus 33 600 Tonnen Erz zu be­
fördern. Sieben Brigaden des 
Betriebs wollen an diesem Tag 
mit gespartem Stoff arbeiten.

aggregate Instand setzen.
Konkrete Aufgaben haben sich 
auch die Viehzüchter des Kolchos 
vorgemerkt. *

Die Kolchosbauern haben ein­
mütig beschlossen, die an diesem 
Tag verdienten Geldmittel — 
3 600 Rubel — an den Fonds 
des Plan Jahrfünfts zu überwei­
sen.

Heinrich ENNS, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"
Gebiet Dshambul

Rufzeichen des 
Arbeitsfestes

Alexander STEPANOW

Georg STÖSSEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Pawlodar

Dsheskasgan

Konkretes 
Programm

Sachkundig rüsten zum 
beilsfest die Bauern aes
chos „Trudowik", des größten 
landwirtschaftlichen Betriebs des 
Gebiets Dshambul. Dieser Tage 
haben die Mitglieder des örtli­
chen Stabs des kommunistischen 
Subbotniks alle Hände voll zu 
tun. Nochmals werden die Ar­
beitspläne für den Leninschen 
Subbotnik erörtert, man über­
prüft die sozialistischen Ver­
pflichtungen der Brigaden, macht 
konkrete Vorschläge.

Am 18. April werden über 
•1 200 Kolchosbauern an ihre Ar­
beitsplätze kommen. Vieles wol­
len an diesem Tag die1 Reparatur­
arbeiter des Kolchos leisten: Man 
beabsichtigt, zwei Traktoren und 
einen Mähdrescher vollständig 
zu überholen, mehrere Anhänge-

Jedes Jahr rüstet die junge 
Bergarbeiterstadt Schachtlnsk 

zum kommunistischen Unlonssub- 
botnik wie zu einem großen Ar- 
beltsfest. Die Kumpel der Stadt 
haben beschlossen, am 18. April 
38 000 Tonnen Kohle zu gewin­
nen, die Vortriebshauer — 406 
laufende Meter Grubenbaue auf­
zufahren, die Bauarbeiter der 
Stadt werden an diesem Tag Ar­
beiten für 126 000 Rubel aus­
führen. Insgesamt werden sich 
in Schachtlnsk 44 000 Menschen 
am Subbotnik beteiligen und 
85 000 Rubel an den Fonds des 
11. Plan Jahrfünfts überweisen.

Die Vorbereitung zmn Subbot­
nik ruft interessante Initiativen 
ins Leben. So haben z. B. im 
Kraftverkehrsbetrieb Nr. 11 22
Fahrer beschlossen, so viel Treib­
stoff einzusparen, der für die Ar­
beit am 18. April ausreichen 
wird. Die Bergarbeiter des Ab­
schnitts Nr. 1 der Grube „Ten- 
tekskaja" (Abschnittsleiter Juri 
Churmatullin) streben an, zu 
W. I. Lenins Geburtstag ihren 
Viermonatsplan zu erfüllen.

Artur HÖRMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda

Störungsfreie Reparatur 
gewährleisten

Die Reparaturwerkstatt von 
Krassiwoje leistet vielen Land­
wirtschaftsbetrieben des Gebiets 
Turgal gute Dienste bei der 
Überholung von Motoren für 
Kraftwagen und Traktoren ver­
schiedener Marken.

„lm vorigen Planjahrfünft hat 
das Kollektiv unseres Betriebs 
ganze Arbeit gemacht“, erzählt 
Jakob Klassen, Chefingenieur der 
Reparaturwerkstatt. „Wir haben 
Bedeutendes zur Rekonstruktion 
der Werkstatt geleistet. Jetzt 
funktionieren bei uns zwei Takt­
straßen. An der einen werden 
Dieselmotoren GAS 51 und an 
der anderen die Dieselmotoren 
D 50 und D 65 überholt, in die­
ser Periode meisterten wir auch 
mehrere neue Werkzeugmaschi­
nen. Mit einem Wort, wir haben 
einen beträchtlichen Fortschritt 
zu verzeichnen."

Dadurch konnten die Repara­
turschlosser der Werkstatt von 
Krassiwoje die Arbeitsprodukti­
vität steigern und die Qualität 
der Reparaturen verbessern. Im 
vorigen Jahr wurden alle Plan­
aufgaben vorfristig bewältigt. 
Man setzte 370 Motoren über 
den Plan hinaus instana. Dank 
der sachkundig organisierten Re­
staurierung der Telle wurden 
mehr als 200 000 Rubel gespart.

Das Kollektiv der Reparatur­
werkstatt hat auch das erste Jahr 
des elften Planjahrfünfts erfolg­
reich begonnen — täglich wer­
den die Schichtsolls in allen Ab­
teilungen über boten.

Doch hat der Betrieb auch
Sch w lcrlgkeiten.

„Vor allem“, sagt der Direk­
tor der Reparaturwerkstatt Jo­
hann Rudi, „hindert es uns bei 
der Planerfüllung, daß die Sow-

- ■ *

chose und Kolchose die Motoren 
zur Reparatur nicht laut verein­
bartem Zeitplan einliefern, son­
dern wann es ihnen gerade paßt. 
Daher kommt es, daß wir bald 
überfordert werden, bald stillste­
hen müssen. Auch treffen die Mo­
toren oft in einem solchen Zu­
stand ein, daß die Reparatur im 
Grunde genommen schon keinen 
Sinn hat. Das rulirt daher, daß 
in den Landwirtschaftsbetrieben 
nicht auf den richtigen Betrieb 
der Motoren geachtet wird. Sie 
dienen oft ohne technische War­
tung, bis sie gänzlich kaputt 
sind."

„Ein anderes ernsthaftes Pro­
blem, das unseren Arbeitsrhyth­
mus verletzt", meint Jakob Klas­
sen, „ist der Mangel an Ersatz­
teilen. Das größte Defizit herrscht 
an Einlagen für Kurbelwellen. Es 
trifft zum Beispiel ein Motor ein, 
an dem die Kurbelwelle erstma­
lig lnstandzusetzen ist. Doch die 
entsprechenden Einlagen sind 
nicht vorhanden. Damit der Mo­
tor nicht zum „Regalhüter" wird, 
drehen wir die Kurbelwelle für 
die Einlagen aus, die es bei uns 
gibt. Dadurch wird dem Staat, 
dem entsprechenden Sowchos 
bzw. Kolchos und unserem Be­
trieb großer Schaden zugefügt, 
well der Arbeitsumfang zunimmt 
und folglich eine Vergrößerung 
des Lohnfonds nach sich zieht.

Es ist notwendig, daß die Plan­
organe die Erfüllung der Pläne 
in der» Lieferung von Ersatzteilen 
an die Reparaturbetrlcbe durch 
die Lieferanten unter strenge 
Kontrolle nehmen."

Kollekfiv des Alma-Ataer 
Schwermaschinenbauwerks leistet 
im Zuge der Vorbereitung zum Ro­
ten Subbotnik Aktivistenarbeit. Die 
Drahtwalzwerke für Stahl-, Kupfer- 
und Aluminiumdraht, die Rohrzieh­
ausrüstungen mit der Fabrikmarke 
ASTM werden an alle Gebiete un­
seres Landes und 32 Länder der 
Welt geliefert.

Im’Bild: Mitglieder der führenden 
Dreherbrigade aus der »Mechani­
schen Werkabteilung Nr. 1 — Mi­
chail Iwaschtschenko, Erwin Hubert 
(Brigadier) und Wladimir Burow.

Foto: Viktor Krieger

Auszeichnungen 
überreicht

Leonkl BILL

Gebiet Turgal

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Mitglied des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. 
A. Kunajew überreichte am 2. 
April Orden und Medaillen einer 
Gruppe von Parteifunktionären, 
mit denen sie für hohe Erfolge 
bei der Erfüllung der Pläne und 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen in der Lieferung an den 
Staat im Jahre 1980 einer Mil­
liarde Pud Getreide und für die 
Überbietung der Planauflagen 
des zehnten Planjahrfünfts in 
der Erzeugung und lm Ankauf 
von Getreide und anderer Agiar- 
erzjeugnlsse erzielt haben sowie 
für die Erfolge bei der Realisie­
rung' der Auflagen des zehnten 
Planjahrfünfts.

Genosse D. A. Kunajew gra­
tulierte ■ den Ausgezeichneten 
warm und herzlich und wünschte 
ihnen gute Gesundheit und Er­
folge bei der Erfüllung der Auf­
gaben, die lm Bericht des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Breshnew 
auf dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU und In den Beschlüssen 
des Parteitags gestellt wurden,
, (KasTAG)

Ein markantes Zeugnis der bän­
digen Sorge der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung um 
das Wohl der Sowjetmenschen ist 
das heutige Leben unserer Republik. 
Der XV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans brachte die 
Dynamik der großen Umwandlungen 
zum Ausdruck, die In dem vergan­
genen Planjahrfünft in allen Lebens­
bereichen vor sich gegangen sind— 
in der Produktion, in der geistigen 
Sphäre, in der Hebung des Wohl­
stands aller Werktätigenschichten.

„Für unsere Partei gab und gibt 
es kein höheres und teureres Ziel 
als das Wohl und das Glück der 
Sowjetmenschen. Ihre Hauptrich­
tung ist im höchsten Grad edel und 
unwandelbar. Alles im Namen des 
Menschen und zum Wohl des Men­
schen", sagte Genosse D. A. Kuna­
jew in seinem Bericht an den XV. 
Parteitag der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans.

Diese Sorge für das Wohl der 
Werktätigen spüren wir aut Schritt 
und Tritt. Im 10. Planjahrfünft ver­
besserten mehr als 3 Millionen 
Menscfien ihre Wohnverhältnisse. In 
den Städten, Auls und Dörfern der 
Republik wurden viele Schulen, 
Vorschulkinderanstalten, Klubs, 
Krankenhäuser, Speisegaststätten 
und andere soziale und Kulturan­
stalten errichtet. Die Partei stellt 
auch heute die Sorge um das Wohl 
des Menschen in den Vordergrund 
ihrer ökonomischen Politik. Und das 
freut und begeistert einen jeden 
von uns.

Große Aufmerksamkeit wird in 
der Republik der Entwicklung des 
Gaststättenwesens geschenkt. Das 
Verpflegungsnetz erweiterte sich in 
den letzten fünf Jahren um weitere 
190 000 Besucherplätze. Allein in 
der Stadt Koktschetaw wurden in 
den letzten fünf Jahren sechs Werk­
kantinen eröffnet. Diese Speisegast­
stätten entsprechen mehr den For­
derungen der Zeit in der rationa­
len Beköstigung der Arbeiter und 
Angestellten, Studenten und Schü­
ler, helfen soziale und wirtschaft­
liche Fragen lösen. In der Republik 
funktionieren 1 800 Werkküchen und 
Mensen, in der Hälfte von ihnen 
ist die komplexe Ernährung einge­
führt. Das entspricht der Hauptrich­
tung in der Gestaltung der Verpfle­
gung der Arbeitenden in den Indu­
striebetrieben: Ein Komplexessen 
ist nahrhaft, vitaminreich, es schafft 
günstige Bedingungen für schnelle 
Bedienung der Werktätigen vor Ar­
beitsbeginn und in den Mittagspau­
sen.

In den Werkküchen der Republik 
wurden schon 175 mechanisierte 
Vorrichtungen für Speisenausgabe 
aufgestellt. Als Beispiel gut orga­
nisierter Bedienung könnte man die 
Werkküchen des Alma-Ataer Werks 
für Schwermaschinenbau, des Kok- 
tschetawer Gerätebauwerks und des 
XYerks für Herstellung von Sauer­
stoffgeräten, des Zelinograder 
Werks „Kasachselmasch", der Pro­
duktionsvereinigung „Pawlodarer 
Traktorenwerk" und vieler anderer 
Betriebe nennen.

In allen Kohlengruben der Pro­
duktionsvereinigung „Karaganda-

ugol" wurden neue Räume für Gast­
stätten gebaut oder bestehende 
ausgebaut, moderne Ausrüstungen 
aufgestellt, und die Bergarbeiter er­
halten vor Schichtbeginn einen be­
sonderen individuellen Wärmebe­
hälter mit kalorienreicher heißer 
Speise, den sie mit sich in die 
Grube nehmen. Diese Bedienungsart 
hat bei den Kumpeln hohe Aner­
kennung gefunden. Die Großbetriebe 
sehen die Werkküchen als einen ei­
genen Produktionsabschnitt an, von 
dem in vielem die Stimmung der 
Arbeiter, ihre Leistungsfähigkeit ab­
hängt, und nehmen die Kosten für 
Renovierungsarbeiten, Elekrtoener- 
gieversorgung, die Transportkosten 
auf sich. Die Werklertung sorgt 
auch für die Ausstattung der Küche 
und des Speisesaals. Die Koch- und 
Handelsmöglichkeifen der Werkkan­
tinen erhöhen, die Erzeugnis- und 
Zirkulationskosten verringern sich. 
Das macht die Gerichte preisgün­
stig. So kostet ein Komplexessen in 
der Kantine der Wirkwarenfabrik 
„50 Jahre Oktober" in Semipalatinsk 
nur 40—50 Kopeken.

In den letzten Jahren werden die 
Werkküchen fast durchwegs mit 
Halbfertiggerichten versorgt, was 
den Obergang zur industriellen Es­
senbereitung ermöglichte.

In den „Haupfrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die Jahre 
1981—1985 und für den Zeitraum 
bis 1990" wird unterstrichen: „Die 
Versorgung der Arbeiter, Angestell­
ten, Kolchosbauern, Schüler und Stu­
denten aller Typen von Bildungsein­
richtigungen mit warmer Kost in der 
Arbeits- bzw. Bildungsstätte ist zu 
verbessern... Das Netz der Diätgast­
stätten ist zu entwickeln."

Die Diätkost spielt im Gesunder­
halten der Werktätigen eine große 
Rolle. In den Werkküchen der 
Großbetriebe gibt es einer» speziel­
len Saal für Diätkostgänger. In klei­
neren Kantinen, wo es die Räume 
nicht erlauben, sind für die Diätbe­
dürftigen mehrere Tische reserviert. 
Im 11. Planjahrfünft muß in dieser 
Hinsicht noch viel getan werden.

In der Republik soll in den fol­
genden Jahren die Beköstigung der 
Werktätigen in ihren Arbeitsstätten 
eine weitere Entwicklung und Ver­
vollkommnung erfahren. In den 
Werkküchen sollen Maßnahmen für 
den vollen Obergang zur industriel­
len Technologie der Speisenberei­
tung getroffen werden, überall sol? 
len mechanisierte Vorrichtungen für 
Speiseausgabe aufgestellt .werden, 
damit die Werktätigen schneller be­
dient werden können und noch Zeit 
für geruhsame Erholung bekommen. 
Auch werden in den großen Indu­
strie-, Baubetrieben und Fabriken 
Menüläden eröffnet werden, wo die 
Arbeiter Halbfertiggerichte für die 
Hausküche kaufen können.

Die Mitarbeiter aes Gaststätten­
wesens werden in engem Kontakt 
mit den Betriebs-,. Fabrik- und Bau­
leitungen ohne Zweifel im 11. Plan­
jahrfünft die Versorgung der Ar­
beiter durch die Werkküchen ver­
bessern und auch große Beachtung 
der Verbesserung der Bedienungs­
kultur schenken.

Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

In der Sitzung 
des Obersten 
UdSSR, die am 
Kreml stattfamd, 
Generalsekretär __ ____ ____
KPdSU und Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew.

Die Sitzungsteilnehmer äu­
ßerten ihre wärmste Billigung 
des Leninschen Kurses, der in 
den historischen Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und der praktischen Tätigkeit 
des Zentralkomitees der Partei, 
gerichtet auf die Verstärkung 
der Wirtschafts- und Verteidi- 
gungsmacht unserer Heimat, auf 
die Hebung des Volkswohlstan­
des und das geistige Aufblühen 
der Gesellschaft des reifen Sozia­
lismus, auf die Erhaltung und 
Festigung des Friedens auf 
Erden, seine Weiterentwicklung 
erfuhr.

Die Mitteilung zur ersten Fra< 
ge der Tagesordnung — über die 
Aufgaben der Sowjets der Volks­
deputierten, die aus den Be­
schlüssen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU resultieren, — mach­
te In der Sitzung L. I. Breshnew.

Mit Sicherheit kann gesagt 
werden, stellte er fest, daß sogar 
der geringe Zeitraum, der uns 
nun vom Parteitag trennt, die 
mobilisierende Wirkung seiner 
Beschlüsse vor Augen lührt. Der 
Parteitag wappnete die Partei 
und alle Abschnitte unseres poli­
tischen Systems mit einem klaren 
und exakten Programm. Jetzt 
geht es darum, dieses Programm 
mit realen Taten zu füllen, und 
wie Lenin lehrt, eine starke und 
einträchtige gemeinsame Arbeit 
der Millionen Menschen zu or­
ganisieren.

Gegenwärtig haben die Partei­
organisationen der Republiken, 
Regionen und Gebiete, die Ple­
nen des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des 
Komsomol sowie Tausende Ar­
beitskollektive auf Ihren Aktiven 
konkrete Aufgaben zur Realisie­
rung der Parteitagsbeschlüsse 
festgelegt.

Ebenso wichtig ist. daß sich 
die Sowjets der Volksdeputlerten 
dieser wahrhaft volksumfassen­
den Arbeit sehr aktiv anschlos­
sen. Das sind mehr als 50 000 
gewählte Organe, über zwei Mil­
lionen Deputierte, Dutzende Mil­
lionen Aktivisten. Diese Zahlen

des Präsidiums 
Sowjets der 
1. April im 

präsidierte der 
des ZK der

zeugen an und für sich von den 
mächtigen schöpferischen Poten­
zen, die den Sowjets innewoh­
nen.

Es wäre richtig, wenn jeder 
Sowjet sein eigenes Aktionspro­
gramm zur Realisierung der Par­
teitagsbeschlüsse allseitig erör­
tert und beschließt. Diese Arbeit 
wird schon geleistet. Und es ist 
sehr gut, daß sie vielerorts an 
der Basis, in jenen Sowjets ent­
stand, die unmittelbar mit den 
Menschen urtd ArbeLtskollektiven 
verbunden sind. Ich habe hier die 
Rayons-, Stadt-, Sied Dungs- und 
Dorfsowjets im Auge. Gerade 
hier offenbart sich in erster Li­
nie die Volksânltlative, wird die 
Realisierung der Pläne organi­
siert, gewinnt der sozialistische 
Wettbewerb an Kraft.

Es ist auch wichtig, daß die 
Gebiets- und Regionssowjets und 
dann auch die Obersten Sowjets 
der Republiken sich höchst auf­
merksam zu allen wertvollen 
Vorschlägen verhalten, die die 
Sowjetorgane an der Basis ma­
chen werden, damit kein einziger 
davon unbeachtet bleibt, damit 
die Volksinitiative einen maxima­
len Nutzen bringt.

Natürlich wird Jeder Bereich 
der Sowjets in seinem Rahmen 
an der Realisierung der Partei­
tagsbeschlüsse mitwirken. Für 
die örtlichen Machtorgane 
sind das vor allem Verbesserung 
der Betreuung der Menschen, 
Realisierung des Nahrungsmit­
telprogramms, Vergrößerung der 
Produktion von Konsumgütern, 
Erfüllung der Pläne im Bau von 
Wohnungen, Schulen. Kranken­
häusern und Kindergärten. Es 
gilt, daß die Sowjets und Ihre 
Vollzugskomltees In derartigen 
Fragen nicht als Bittsteller, son­
dern als gestrenge- und an­
spruchsvolle Herren auftreten, 
daß sie ihre Koordlnatlons- und 
Kontrollvollmachten besser nut­
zen. Als guter Stimulus muß da­
zu der kürzlich gefaßte Beschluß 
des Zentralkomitees der Partei, 
des Präsidiums des Obersten So- * 
wjets und der Regierung über 
die Hebung der Rolle der So­
wjets im wirtschaftlichen Aufbau 
dienen.

Während ich von den Obersten 
Sowjets spreche, möchte Ich 
nochmals unterstreichen, wie 
wichtig es gegenwärtig ist, die 
Gesetzgebungsarbeit noch enger

mit der Leitung und der Kontrol­
le zu verbinden. Es güt, ohne die 
Aufmerksamkeit für die Gesetz­
gebung abzuschwächen, die sich 
bei uns aktiv und planmäßig ent­
wickelt, die lebendige organisa­
torische Arbeit zu verstärken 
und eine exakte und konsequente 
Durchführung der Gesetze und 
die Erfüllung der Pläne zu. si­
chern. Die Politik unserer Par­
tei und die sozialistische Gesetz­
gebung beruhen auf denselben 
Prinzipien und verfolgen’ein und 
dasselbe Ziel — das Wohl des 
werktätigen Volkes. Und die Ge­
setze müssen ..................  '*
im Namen 
wirken.

Besondere 
hier vor 
der UdSSR, 
gesagt, die Spitze der ganzen 
Pyramide unserer Machtorgane 
dar und ist mit den größten 
Vollmachten ausgestattet. Gera­
de darauf beruht der Ihnen zur 
Erörterung unterbreitete Plan 
der Arbeit des Obersten Sowjets 
für das laufende Jahr. Er wur­
de im Hinblick darauf sc aufge- 
stellt» daß die vom XXVI. Partei­
tag gestellten Kernprobleme, die 
Arbeitserfahrungen der Sowjets 
vieler Republiken, 
der Beziehungen 
sehen. Parlamenten 
des Friedens und der Zusammen­
arbeit der Völker sich lm Blick­
feld dieses höchsten Machtorgans 
befinden.

Abschließend sei hervorgeho­
ben, daß heute von der Aktivie­
rung des ganzen Systems der So­
wjets in der Lösung der von der 
Partei gestellten ' " ' 
Rede sein wird, 
daß sie erfüllt 
L. I. Breshnew, 
Zweifel bestehen.
Sowjetmacht liegt in ihrer eng­
sten Verbundenheit mit den 
Volks mässe n. Aus Ihnen Initia­
tive und Aktivität schöpfend, or­
ganisiert und lenkt sie die Be­
mühungen des Volkes in eine ein­
heitliche Richtung. Darin liegt 
das Unterpfand der Erstarkung 
und Entwicklung der SQzlalisti- 
schen Staatsordnung.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß stellt das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
fest, daß zur Hauptaufgabe der 
Sowjets der Volksdeputlerten die

mit voller Kraft 
dieses edlen Ziels

Aufgaben stehen 
dem Obersten Sowjet 

Er stellt, bildhaft

der Ausbau 
zu ausländl- 

im Namen

Aufgaben die 
Und darüber, 

werden, sagte 
dürfen keine 
Die Kraft der

Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, 
der im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU formulierten 
Thesen und der vom Parteitag 
bestätigten Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für die 
Jahre 1981 —1985 und für den 
Zeitraum bis 1990 gehört.

Die Sowjets der Volksdeputier­
ten, ihre Vollzugs- und Verfü­
gungsorgane haben die Ihnen von 
der Verfassung der UdSSR ge­
währten Vollmachten zur Ge­
währleistung der komplexen wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung auf den entsprechenden 
Territorien, der Steigerung der 
Produktionseffektivität, der all- 
seitigen Verbesserung der sozia­
len und Lebensbedingungen der 
Sowjetmenschen, der Befriedi­
gung ihrer materiellen und kul­
turellen Bedürfnisse, der Ver­
stärkung des Sparsamkeitsprin­
zips, der Festigung der Staats­
und Arbeitsdisziplin in vollem 
Maße zu nutzen.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets forderte alle Sowjets 
auf, die vor Ihnen stehenden 
Aufgabon lm Sinne der Beschlüs­
se des XXVI. Parteitags der 
KPdSU zu erörtern uno konkre­
te Maßnahmen zur Realisierung 
dieser Beschlüsse einzuleiten.

Die örtlichen Sowjets haben 
ständige Aufmerksamkeit der 
maximalen Nutzung der örtlichen 
Möglichkeiten für die Realisie­
rung des *’ ’ 
gram ms. die 
Produktion . 
der Qualität 
der Erfüllung 
von Wohnungen, sozialen, 
turellen und anderen Versor­
gungseinrichtungen, der größt­
möglichen Entwicklung und 
Vervollkommnung aer Betreuung 
der Bevölkerung, der Koordinie­
rung und Kontrolle der Arbeit In 
diesem Bereich der Betriebe, An­
stalten und höherstehenden Orga­
nisationen zu schenken.

Die Obersten Sowjets der 
Unlona- und autonomen Republi­
ken sind berufen, eine weitere 
Vervollkommnung der staatlichen 
Leitung des wirtschaftlichen, so­
zialen und kulturellen Aufbaus 
zu gewährleisten,' wobei sie Ihre 
Bemühungen auf ale Verbesse­
rung der Arbeit der Sowjets der 
Volksdeputlerten aller Stufen, 
auf die Entwicklung der Gesetz­
gebung, auf die Steigerung der 
Effektivität der Kontrolle über 
die Befolgung der Gesetze und 
die Erfüllung der Planauflagen, 
auf die konsequente Festigung 
der AusführungsdiszlpLin zu kon­
zentrieren haben.

Nahrungsmlttelpro- 
Vergrößerung der 
und Verbesserung 
der Konsumgüter, 
der Pläne im Bau 

kul-

(Schluß S. 2)
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Es wurde die Aufmerksamkeit 
auf die Notwendigkeit gerichtet, 
alle Formen der Arbeitsorganisa­
tion der Sowjets weiter 7u ver­
vollkommnen. die Vorbereitung 
und Durchführung Ihrer Tagun­
gen, der Sitzungen der Vollzugs­
komitees und der Ständigen 
Kommissionen zu verbessern, ih­
re Möglichkeiten zur Ermittlung 
von Reserven besser zu nutzen, 
die Mängel zu kritisieren, kollek­
tiv nach möglichst richtigeren 
Lösungen zu suchen, die Erschei­
nungen von Formalismus, Büro­
kratismus und Amtsschimmel be­
harrlicher auszurotten.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR brachte seine 
Zuversicht zum Ausdruck, daß 
alle Sowjets der Volksdeputier­
ten unter der Leitung der Kom­
munistischen Partei durch akti­
ves Mitwirken an der Realisie­
rung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU einen 
würdigen Beitrag zur Erfüllung 
der Auflagen des elften Fünf­
jahrplans, zur weiteren Festigung 
der Wirtschafts- und Verteidi­
gungsmacht unserer Heimat und 
zum kommunistischen Aufbau 
leisten werden.

In der Sitzung wurde der 
Plan der vom Obersten Sowjet 
der UdSSR für das Jahr 1981 
vorgemerkten wichtigsten Maß­
nahmen erörtert und gebilligt.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR nahm die 
Mitteilung des Mitglieds des Po­
litbüros aes ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR N. A. Tichonow entgegen 
über die Ergebnisse der Prüfung 
der Vorschläge und Bemerkun­
gen der Ständigen Kommissionen 
der Kammern und der Deputier­
ten, die auf der vierten lagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
bei der Erörterung des Plans 
und des Haushalts für das Jahr 
1981 eingebracht wurden.

In der Mitteilung wurde fest­
gestellt, daß die Regierung zur 
Erfüllung der Aufträge des Ober­
sten Sowjets der UdSSR die er­
forderlichen Maßnahmen zur 
Realisierung der Vorschläge der 
Ständigen Kommissionen und De­
putierten einleitet. Große Auf­
merksamkeit wird Fragen der 
Vervollkommnung der Leitung 
der Volkswirtschaft, der Nutzung 
der Reserven zur Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion, der Beschleunigung 
des wirtschaftlichen und sozialen 
Fortschritts unserer Gesel.schaft 
geschenkt. In letzter Zeit wurden 
auf die Verbesserung der Ar­
beitsorganisation und Hebung 
der Rolle des Staatlichen Planko­
mitees gerichtete Beschlüsse ge­
faßt. Gemäß den Forderungen 
der Wirtschaft wurden einzelne 
Kettenglieder der staatlichen 
Verwaltung reorganisiert.

Viele Vorschläge und Bemer­

kungen der Ständigen Kommis­
sionen der Kammern und der De­
putierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR sind in den Beschlüs­
sen berücksichtigt, die die Re­
gierung nach der vierten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
faßte. Es sind Maßnahmen vor­
gemerkt zur Verbesserung der 
Tätigkeit der Baslsbranchcn der 
Industrie, zur Vervollkommnung 
des Wirtschaftsmechanismus, zur 
Beseitigung der Mängel In der 
Tätigkeit einzelner Kettenglie­
der der Volkswirtschaft.

In letzter Zeit wurden Be­
schlüsse des ZK der KPdSU und 
des Mlnlstcrrats der UdSSR ge­
faßt über Maßnahmen zur Ver­
besserung der Arbeit und zur 
komplexen Entwicklung des Ei­
senbahntransports in den Jahren 
1981 —1985, über die Hauptrich­
tungen und Maßnahmen zur Stei­
gerung der Effektivität der Nut­
zung der Brennstoff- und Ener- 
glercssourcen, über Maßnahmen 
zur Erhöhung der Effektivität der 
Produktion, der Nutzung Von Er­
zeugnissen aus Schwarzmetallen 
und andere.

Besondere Beachtung wird der 
Realisierung des Sozialpro­
gramms, der besseren Versor­
gung der Bevölkerung mit Le­
bensmitteln und anderen Kon­
sumgütern geschenkt. Erarbei­
tet und elngeleltet werden Maß­
nahmen zur Verbesserung der 
Planungstätlgkelt und der ökono­
mischen Stimulierung der Pro­
duktion und Erfassung von Ag­
rarerzeugnissen, zur Vergröße­
rung der Produktion von Agrar­
erzeugnissen in den individuel­
len Hauswirtschaften der Bürger, 
zur weiteren. Verbesserung der 
sozialen Fürsorge für die Bevöl­
kerung und zur Verstärkung der 
staatlichen Hilfe füy Familien, 
die Kinder haben. Über all diese 
Fragen wurden Sonderbeschlüsse 
des ZK und der Regierung an­
genommen.

Viele von den Kommissionen 
und Deputierten des Obersten 
Sowjets der UdSSR geäußerten 
Vorschläge und Bemerkungen 
fanden ihre Widerspiegelung 
bekanntlich In den Hauptrichtun­
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981 —1985 und 
für die Periode bis 1990 und 
werden in den Fünfjahrplänen in 
Betracht gezogen werden.'

Der Ministerrat der UdSSR, 
die Ministerien und Ämter, die 
Wirtschaftsorgane konzentrieren 
ihre Hauptaufmerksamkeit Jetzt 
darauf, die Auflagen für 1981 
— das erste Jahr des neuen 
Planjahrfünfts — strikt zu er­
füllen.

L. I. Breshnew sagte zu die­
ser Frage:

In den letzten Jahren nehmen 
wir regelmäßig Berichte darüber 
entgegen, was für Maßnahmen 
der Ministerrat der UdSSR zur 

Realisierung der Beschlüsse des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
zur Realisierung der Vorschläge 
der Kommissionen der Kammern 
und einzelnen Deputierten er­
greifen. Das ist eine wichtige 
Neueinführung. Dank ihr be­
gann der Mechanismus der so­
zialistischen Demokratie exak­
ter und effektiver zu wirken.

Aus dem Bericht des Genossen 
N. A. Tichonow kann man schlie­
ßen, daß der Ministerrat der 
UdSSR die Empfehlungen und 
Bemerkungen der Deputierten 
auch diesmal sehr aul merksam 
behandelt' hat. Das Ist um so er­
freulicher, da cs sich um die 
Materialien der Jüngsten Tagung 
des Obersten Sowjets der UoSSK 
handelt, die in einer Atmosphäre 
arbeitete, welche durch die Vor­
bereitung des Parteitags ge­
prägt war. In Ihren Ansprachen 
auf der Tagung waren die Depu­
tierten nicht nur für das lauten­
de Jahr, sondern auch für den 
guten Rhythmus des ganzen 
Planjahrlünfts besorgt und 
brachten Vorschläge von großer 
volkswirtschaftlicher Bedeutung 
ein.

Man kann mit Genugtuung 
feststellen, daß gegenwärtig die 
Kommissionen die Planmaterlall­
en tieigehender analysieren. 
Durch hohe Begründetheit zeich­
nen sich auch die von ihnen er­
arbeiteten Empfehlungen aus. Das 
Ist ein Kennzeichen der gewach­
senen Reife der Kontrolle des 
höchsten Machtorgans. Diese 
Kontrolle ermöglicht es dem 
Obersten Sowjet der UdSSR, die 
Arbeit der rechenschaftspflichti­
gen Organe besser anzuleiten 
und den Wirtschaftsmechanismus 
zu regeln, was den allgemeinen 
Tonus des staatlichen Lebens 
vielfach erhöht, wie es auf dem 
Parteitag betont wurde. Das 
heißt, daß unsere Verfassungs­
formeln sich In der Praxis gut 
bewähren und lebendigen realen 
Inhalt gewinnen.

Leider, so teilten die Kommis­
sionen der Kammern mit, enthal­
ten viele aus den Ministerien 
und Ämtern eingelaufenen Mate­
rialien nur allgemeine Verspre­
chungen. die Sachlage zu ver­
bessern. Wir können uns damit 
selbstverständlich nicht zufrle- 
dehgeben. Es geht darum, daß 
dl^ Vorschläge der Deputierten 
nicht nur wörtlich verstanden, 
sondern auch durch konkrete Ta­
ten untermauert werden.

Ich glaube, daß der Minister­
rat der UdSSR unsere Bemer­
kung berücksichtigen wird. Er 
muß auch ferner für die Realisie­
rung der von den Ministerien, 
Ämtern und Republlkreglerun- 
gen beschlossenen Maßnahmen 
zu den Vorschlägen der Ver­
tretungsorgane sorgen. Auch die 
ständigen Kommissionen der 

Kammern dürfen die Kontrolle 
nicht abschwächen.

Unverkennbar ist die große 
perspektivische Bedeutung dieser 
ganzen Arbeit, unterstrich L. 1. 
Breshnew. Sie wird vor allem 
helfen, den Entwurf des elften 
Planjahrfünfts maximal zu be­
reichern und dieses Dokument 
unter Berücksichtigung der Be 
dürfnlsse der Gesellschaft und 
unserer Sowjetmenschen zu ver­
bessern.

in dem zu dieser Frage ge­
faßten Beschluß stellte das Präsi­
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR fest, daß der Ministerrat 
der UdSSR, die Ministerien, 
staatlichen Komitees und ^mter 
der UdSSR und die MLnlsterrätc 
der Unionsrepubliken Maßnah­
men zur Realisierung von Vor­
schlägen und Bemerkungen der 
Ständigen Kommissionen und De­
putierten elnlelten. Das Präsldl 
um verpflichtete die Ministerien, 
staatlichen Komitees und Ämter 
der UdSSR und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken, Maßnah­
men zur Realisierung der von den 
Ständigen Kommissionen der 
Kammern und den Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
eingebrachten Vorschläge und 
Bemerkungen zu sichern und da­
bei von den im Rechenschaftsbe-
rlcht des ZK der KPdSU an den 
XXVI. Parteitag und in den 
Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für die Jahre 1981 — 
1985 und für die Periode bis 
1990 gestellten Aufgaben aus­
zugehen.

A. 1.
Vorsitzende des 

des Zentral- 
der Konsumge-

A. A. Smirnow, 
Kommission

Danach wurde in der Sit­
zung des Präsidiums die Frage 
über die Arbeit des Handelsmi­
nisteriums der UdSSR und des 
Zentralverbands der Konsumge­
nossenschaften zur Verbesserung 
der handelsmäßigen Betreuung 
der Bevölkerung errörtert. Zu 
dieser Frage sprachen der Han­
delsminister der UdSSR 
Strujew, der 
Vorstandes 
ver b a n d s 
nossenschaften 
das Mitglied der 
für Konsumgüter und Handel des 
Unionssowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR N. F. Aksjo­
now, der Vorsitzende des Komi­
tees für Volkskontrolle 
UdSSR A. M. Schkolnikow, 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR 1. 1. Bo- 
djul. In der Sitzung wurde fest­
gestellt, daß die Produktion vie­
ler Konsumgüter und deren Ver­
kauf an die Bevölkerung durch 
die Realisierung der Beschlüsse 
der KPdSU und der staatlichen 
Planaufgaben sich im vorigen 
Planjahrfünft vergrößerte, was für 
die weitere Hebung des Lebens­
standards des Sowjetvolkes von 
großer Bedeutung war. Der Ein­
zelhandelsumsatz im .staatlichen 

der 
der

und genossenschaftlichen Handel 
erhöhte sich in dieser Zelt um 
24 Prozent. Es werden fort­
schrittliche Formen der Organl 
satlon des Handels eingeführt, 
seine materiell-technische Basis 
wird gefestigt, das Netz der Han­
delsbetriebe wird ausgebaut.

Zugleich gibt es In der Ar­
beit des Handelsministeriums 
der UdSSR, des Zentralverbands 
der Konsumgenossenschaften und 
ihrer Organe wesentliche Mängel. 
Der Stand der Handelsbetreuung 
der Bevölkerung entspricht noch 
nicht den gestiegenen Ansprü­
chen der Menschen, den von Par 
tel und Staat in diesem Bereich 
gestellten Aufgaben. Die Han­
delsorganisationen und -Insti­
tutionen lassen Unterbrechungen 
in der Belieferung der Bevölke­
rung mit Massenbedarfsartikeln 
zu, die von der Industrie in aus­
reichender Menge erzeugt wer­
den und jn Handelsniederlassun­
gen bzw. Lagern vorhanden sind. 
Man manövriert unzulänglich mit 
Warenressourcen Je nach Nach­
frage, Saison- und anderen Bedin­
gungen. Die Handelsorganisatio­
nen beeinflussen nicht effektiv 
genug die Gestaltung der Pläne 
der Warenerzeugung, deren Sor­
timent und Qualität, die Befol­
gung der Vertragsverpfllchtun- 
gen durch die Produktionsbetrie­
be. begehen Fehler und Fehl­
schläge bei der Aufstellung der 
Aufträge für die Industrie. Gro­
ße Reserven birgt auch die Ein­
führung von Waren aus dezentra­
lisierten Quellen in den Umsatz, 
die Nutzung örtlicher Möglichkei­
ten zur Erweiterung des Waren­
ausstoßes und der Erfassung von 
Erzeugnissen.

Der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erste Stell­
vertretende Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR W. W. Kusnezow, 
der in der Sitzung sprach, be­
tonte, daß die Fragen der Verbes­
serung der Versorgung der Be­
völkerung mit Massenbedarfsarti­
keln in der ökonomischen Politik 
unserer Partei einen vorrangigen 
Platz einnehmen. Eine wichtige 
Rolle kommt In dieser Sache dem 
Handeiswesen, den Konsumge­
nossenschaften und dem Gaststät­
tenwesen zu. Gerade deshalb muß 
Ihre Arbeit heute anspruchsvoll 
und parteimäßig bewertet wer­
den. Trotz gewisser Wandlungen 
zum Besseren, darf der Stand 
der Handelsbetreuung Ln Stadt 
und Dorf vorläufig wohl kaum 
als befriedigend gewertet wer­
den. Die Kultur dei Kundenbe­
dienung steigt nur langsam an. 
Infolge der Mängel in der Han­
delsorganisation. der unrationel­
len Standortverteilung der Wa­
renhäuser, des für die Kunden 
unpassenden Arbeitsregimes der 
Handelsbetriebe Ist der Zeitauf­
wand der Bevölkerung für den 

Einkauf von Waren immer noch 
groß. Mitunter kommt es zu Ver­
letzungen der Gesetzgebung und 
der Handelsvorschriften.

Die Sowjets, die über große 
Möglichkeiten verfügen, um die 
Erzeugung und den Verkauf von 
Waren zu vergrößern, die Han­
delskultur zu heben und die Ar­
beiterkontrolle auf diesem Be­
reich zu Verstärken, sind berufen, 
an der Verbesserung der Sach­
lage im Handelswesen unmittel­
bar und tatkräftig teilzuneh­
men. Die Handelsmitarbeiter 
wurden auf ihre Pflicht aufmerk­
sam gemacht, anspruchsvoller an 
die Ermittlung des Sortiments 
und der Qualität der Waren her­
anzugehen, sachkundig und ener­
gisch dazu beizutragen, daß die 
von der Bevölkerung nicht ge­
fragten Waren nicht auf die La 
dentlsche der Warenhäuser kom­
men.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR beauftragte 
durch den entsprechenden Be­
schluß das Handelsministerium 
der UdSSR, den Zentralverband 
der Konsumgenossenschaften, die 
Republik- und örtlichen Organe 
des Staats- und Genossenschafts­
handels, ausgehend von den Be­
schlüssen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU das Niveau der orga­
nisatorischen und Wirtschaftstä­
tigkeit zu heben, Maßnahmen 
zur Beseitigung der ln der Han­
delsbetreuung der Bevölkerung 
vorhandenen Mängel, zur Erfül­
lung der Planaufgaben, zur strik­
ten Befolgung der Forderungen 
der Gesetzgebung über das Han­
delswesen, zur Festigung der 
Staats- und Arbeitsdisziplin, zur 
Verstärkung der Erziehungsar­
beit Ln den Kollektiven der Han­
delsbetriebe und -Organisationen, 
zur weitgehenden Verbreitung 
der fortgeschrittenen Erfahrungen 
zu ergreifen.

Die Sowjets der Volksdeputier­
ten, ihre vollziehenden und ver­
fügenden Organe und’Ständigen 
Kommissionen wurden aufge­
fordert, unter aktiver Teilnahme 
der Öffentlichkeit allerorts Ar­
beit zu einer weiteren Verbesse­
rung der Handelsbetreuung der 
Bevölkerung, zur Verstärkung 
der materialtechnischen Basis 
des Handelswesens, zur Verstär­
kung der Kontrolle der Tätig­
keit der Handelsorgane und -be­
triebe zu entfalten, Deputierten­
gruppen und Posten zur Durch­
führung regelmäßiger Überprü­
fungen Ihrer Arbeit heranzuzie­
hen. Die Sowjets wurden beauf­
tragt, konkrete Maßnahmen zu 
ergreifen zur besseren Beliefe­
rung der Bevölkerung mit Wa­
ren dank der größtmöglichen 
Nutzung zu diesem Zweck zusätz­
licher örtlicher Möglichkeiten und 
Ressourcen.

Entsprechende Aufträge wur­
den dem Komitee für Volks­

kontrolle der UdSSR, der Staats­
anwaltschaft der UdSSR und dem 
Innenministerium der UdSSR er­
teilt.

* Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR erörterte 
und nahm zur Kenntnis den Re­
chenschaftsbericht des Komitees' 
für Volkskontrolle der UdSSR 
Über dessen Tätigkeit Lm Jahre 
1980.

Die bedeutende Arbeit würdi­
gend, die von Komitee, von al­
len Organen der Volkskontrolle 
der UdSSR zur systematischen 
Überprüfung der Erfüllung der 
Direktiven der Partei und der so­
wjetischen Gesetzgebung, der 
Pläne der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung. zur Festi­
gung der Staatsdlszlplln gelei­
stet wird, verwies das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
auf die Notwendigkeit, die Auf­
merksamkeit auf die Schwerpunk­
te der Kontrolle der Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Par­
teitags der KPdSU lm Bereich 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung zu konzentrieren, 
die Tätigkeit der Organe der 
Volkskontrolle beharrlich zu ver­
vollkommnen, die Effektivität der 
Überprüfung der Arbeit der Be­
triebe, Kolchose, Institutionen, 
Organisationen, Minister len. 
Staatlichen Komitees und Ämter 
zu steigern, die Aktivität der 
Gruppen und Posten für Volks­
kontrolle zu entfalten, und dabei 
zu erzielen, daß keine einzige 
Verletzung, kein einziger Fall 
von Mißbrauch, Verschwendung 
und Undlszlpllnlerthelt von den 
Volkskontrolleuren unbemerkt 
bleibt.

Die Ständigen Kommissionen 
des Unionssowjets und des Na­
tionalitätensowjets wurden auf­
gefordert, ein aktives Zusammen­
wirken mit den Organen der 
Volkskontrolle bei der Überprü­
fung der Erfüllung der Gesetze 
und Planaufgaben durch die Mi­
nisterien, Staatlichen Komitees 
und Ämter, Betriebe, Institutio­
nen und Organisationen zu ge­
währleisten.

In der Sitzung des Präsidiums 
wurden auch einige andere Fra­
gen des staatlichen Lebens be­
handelt.

An der Erörterung der Fragen 
der Tagesordnung beteiligten 
sich: die Mitglieder des Politbü­
ros des ZK der KPdSU V. W. 
Grischin, D. A. Kunajew, die 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR M. A. Jasnow, 
A. F. Wattschenko, 1. J. Polja­
kow. 1. B. Usmanchodshajew, 
P. G. Gilaschwili, K. A. Chali­
low, I. P. Kalin, der Sekretär 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR M. P. Georgad- 
se, die Mitglieder des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
R. G. Gamsatow, G. N. Smirnow, 
der Vorsitzende des Obersten Ge­
richts der UdSSR L. N. Smir­
now. der Generalstaatsanwalt der 
UdSSR A. M. Rekunkow.

(TASS)

Sein Bestes geben Aus persönlichen Hauswirtschaften

Unsere Partei und unser gan­
zes Volk leben gegenwärtig In 
der Atmosphäre eines besonderen 
politischen und Arbeitselans, 
ausgelöst durch die Arbeit und 
die Dokumente des XXVI. Par­
teitags der KPdSU.

In den Parteitagsbeschlüssen 
ist eine hohe Einschätzung der 
Arbeit des Sowjetvolkes enthal­
ten, das lm vergangenen Plan- 
Jahrfünft beachtliche wirtschaft­
liche und soziale Erfolge erzielt 
hat.

Keinen geringen Anteil daran 
haben die Werktätigen des Ge­
biets Taldy-Kurgan, Träger des 
Lenlnordens. Während des zehn­
ten Planjahrfünfts wurden hier 
die Produktionsgrundfonds ln 
der Industrie zu 30 Prozent er­
neuert. Der Umfang der reali­
sierten Industrieerzeug n 1 s s e 
wuchs um 22 Prozent an und er­
reichte im Jahre 1980 428,2 Mil­
lionen Rubel.

Die Werktätiger, der Landwirt­
schaft gewährleisteten ein be­
deutendes Wachstum der Pflan­
zen- und Tierproduktion. Erfolg­
reich erfüllt ist der Plan der 
Produktion und Erfassung von 
Milch, Wolle und Elerp. Bedeu­
tend höher als vorgemerkt ist 
der Endbestand der Rinder, Scha­
fe und Schweine. Das durch­
schnittliche Liefergewicht aller 
Arten der Tiere wurde vergrö­
ßert.

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse der Parteitage und 
des XVI. Gewerkschaftskon­
gresses leisten die Gewerk­
schaftsorganisationen viel zur 
weiteren Vervollkommnung der 
Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs, der Bewegung um 
eine kommunistische Einstellung 
zur Arbeit, zur Propaganda und 
Auswertung der Errungenschaf­
ten der Bestarbeiter und Produk­
tionsneuerer. Ein effektives Mit 
tel zur Lösung der höchst wich­
tigen sozialen und wirtschaftli­
chen Aufgaben, die vor dem Ge­
biet stehen, war und bleibt der 
sozialistische Wettbewerb. ..Hal­
te das, was du versprochen" — 
diese moralische Regel, die lm 
Volk seit eh und je geachtet 
wird. Ist heute besonders aktuell. 
Das einmal gegebene Wort hal­
ten, die übernommene Verpflich­
tung elnlösen. durch die Tat 
agitieren — das sind die ef­
fektivsten Mitte! der Herausbil­
dung einer aktiven Lebensposi­
tion bei jedem Menschen.

Gegenwärtig sind durch den 
sozialistischen Wettbewerb 95 
Prozent der Werktätigen des 

Gebiets erfaßt, darunter 165 000 
durch die Bewegung für kom­
munistische Einstellung zur Ar­
beit. Dieser Ehrentitel ist be­
reits an 32 Betriebe und 57 000 
Werktätige verliehen worden.

Der sozialistische Wettbewerb 
hat sich durch neue Formen be­
reichert.

Guten Ruf erlangten sich Im 
Gebiet das Taldy-Kurganer Expe­
rlmentalwerk für Kommunalaus­
rüstungen, der Kolchos „40 Jah­
re Oktober", Träger des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners, im 
Panfllow-Rayon. der Prawda- 
Sowchos lm Rayon Karatalski, 
der Sowchos ..Enbekschi" lm Ki­
row-Rayon, die Konfektionsfab­
rik von Tekeli. das Energiekom­
binat von Tekeli und andere.

Zwecks besserer Organisation 
des Wettbewerbs und der Propa­
ganda der fortschrittlichen Er­
fahrungen der Bestarbeiter und 
Produktionsneuerer wird alljähr­
lich durch einen gemeinsamen 
Beschluß des Gebietspartelkoml- 
tees, des Vollzugskomitees des 
Gebietssowjets der Volksdepu- 
tlerten, des Gebietsgewerkschafts­
rats und des Gebietskomsomolko­
mitees ein individueller sozialisti­
scher Wettbewerb unter den Ar­
beitern und Kolchosbauern um 
den Preis namhafter Menschen 
des Gebiets bekanntgegeben.

Erfolgreich wirkt das Kollek­
tiv des Taldy-Kurganer Bleiak­
kumulatorenwerks. Hier fand die 
Bewegung der Werktätigen des 
Gebiets Rostow ..Keiner neben 
dir darf Zurückbleiben" weitest­
gehende Verbreitung. Initiatoren 
dleßer Bewegung waren im Werk 
die Brigade des Staatspreisträ­
gers der Kasachischen SSR A. 
Kern und die Gleßerbrlgade P. 
Schledewitz.

In der Vorhut dieses Wettbe­
werbs befinden sich in der Kon­
fektionsfabrik „XXII. Partei­
tag der KPdSU" die Bestarbelte- 
rlnnen der Produktion P. Teren- 
kowa. A. Haas. A. Baus. Ihre 
und die Erfahrungen anderer 
Lehrmeister werden ln den Schu­
len der kommunistischen Arbeit 
studiert. Dank den Erfolgen In 
der Erziehungsarbeit Ist die Ka­
derfluktuation während des zehn­
ten Planjahrlünfts um die Hälfte 
zurückgegangen.

Als Unterstützung der Initiati­
ve der Leningrader „Von hoher 
Arbeitseffektivität de3 einzelnen 
zur hohen Arbeitseffektivität des 
ganzen Kollektivs" erarbeitete 
der Gebietsgewerkschaft s r a t 
Empfehlungen für ihre weitge­
hende Einführung.

Eine große Bedeutung messen 
wir der Organisation des Wett­
bewerbs unter den Werktätigen 
der Landwirtschaft bei. In den 
letzten Jahren griff hier die Ar­
beit unter der Devise „Hohe Ar­
beitskultur für die Felder und 
Farmen" weit um sich. Durch 
einen Beschluß des Büros des Ge- 
bleiskomltees der KP Kasach­
stans, des Vollzugskomitees des 
Gebietssowjets der Volksdepu­
tierten, des Gebietsgewerkschafts­
rate- und des Gebietskomsomolko­
mitees wurden die Bestimmungen 
über die Verleihung des Titels 
„Kollektiv hoher Ackerbaukul­

tur" bestätigt. Dieser hohe Ti­
tel wurde bereits vielen Kollek­
tiven der Agrarbetrlebc des Ge­
biets zugesprochen, darunter dem 
Kolchos „XXII. Parteitag der 
KPdSU" lm Rayon Taldy-Kur­
gan, dem Sowchos „Enbekschi" 
im Kirow-Rayon, dem Kolchos 
„40 Jahre Oktober" lm Panfl­
low-Rayon. vielen Arbeitsgrup­
pen und Brigaden. Gegenwärtig 
beteiligen sich an dieser Bewe­
gung 78 landwirtschaftliche Be­
triebe sowie 270 Brigaden und 
Farmen.

Es ist bei uns zur Tradition ge­
worden, alljährlich eine Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
des Gebiets zu veranstalten. Am 
Novemberbeginn Jedes Jahres 
kommen Bestarbeiter und Produk­
tionsneuerer. denen das Recht 
zuerkannt wurde, Teilnehmer 
der Leistungsschau zu sein. Hier 
wird das Fazit des Geleisteten 
gezogen, die Wettbewerbssieger 
bekommen Rote Wanderfahnen, 
Diplome. Wertgeschenke und an­
dere Preise.

In den Pavillons der Gebiets­
leistungsschau werden weitge­
hend die Erfahrungen der Bestar­
beiter und Produktionsneuerer, 
die Erfolge der Arbeitskollektive 
der Industrie-, Bau- und.Land­
wirtschaftsbetriebe propagiert.

In den Städten und Rayons 
des Gebiets entfaltet sich Immer 
weitgehender der sozialistische 
Wettbewerb um eine vorfristige 
Erfüllung der Pläne und soziali­
stischen Verpflichtungen für das 
erste Jahr des elften Planjahr- 
rünfts Diese Arbeit ist eine wür­
dige Antwort der Werktätigen 
auf die Fürsorge der Parte! für 
das Wohl des Menschen, für die 
Hebung des Lebensstandards des 
Sowjetvolkes.

Alexander MOSKO, 
Sekretär des Taldy-Kurganer 
Gebietsgewerkschaftsrats

Im Werk hatten sich 8 000 re­
paraturbedürftige Autoreifen an­
gehäuft, mit denen nichts eher 
anzufangen war, bis aus dem 
Minsker Lieferbetrieb die erfor­
derlichen Rohlinge für die Pres­
sen eintrafen.

Endlich war die langersehnte 
Fracht da. Als die Kasten aufge­
macht wurden, fand man dort in 
der Tat Reifenrohllnge, doch kei­
nesfalls die bestellten. Minsk 
hatte eine Rlesenpartlc für klei­
ne Pressen geliefert statt für 
große.

Der Chefmechaniker Viktor 
Schestakow war außei sich; „Ich 
hab doch eigenhändig die Bestel­
lung lür Grußpressen gemachtl 
Hier haben wir sogar den Durch­
schlag. Was haben die sich dort 
doch oloß gedacht?l“

„Wir müssen Jetzt entschei­
den". unterbrach ihn der Direk­
tor Anatoli Borowskoi. „Wenn wir 
dieses .Geschenk' da zurück­
schicken, gibt es eine weitere mo- 
natelange Verzögerung. Und 
wenn wir es behalten?..."

„Soll Ich sie wohl einsalzen?" 
brauste Schestakow abermals auf.

„Gurken sind es natürlich 
nicht", gab der Direktor zu. 
„Aber wie sie zu verwenden wa­
ren, darüber müßten wir nach­
denken."

„Anatoli Adolfowitsch", wi­
dersprach Schestakow, „es han­
delt sich doch um die großen 
Pressen. Mit den kleinen Ist doch 
bei uns alles in Ordnung."

„Auch mir geht es um die gro­
ßen. Vielleicht könnte man die­
ses Rohgut dort anpassen? Was 
meinst du dazu?"

„Das habe ich mir noch nicht 
elnfallen lassen", lächelte Sche­
stakow sauer.

„Wollen wir es versuchen", 
drang Borowskoi. „Die Bestel­
ler können doch nicht ewig war­
ten. Laß mal die Burschen kom­
men, Mechaniker. Wir wollen es 
gemeinsam überlegen. Und den

In der Reparaturwerkstatt des Sowchos „Nowoalexandrowski", Ge­
biet Zehnograa, herrscht reges Leben: Es wird die Landtechnik überholt. 
Die Repararurarbeiter haben ihre Verpflichtung erfolgreich eingelöst und 
zur Eröffnung des XXVI. Parteitags der KPdSU die Quarfalaufgabe in der 
Instandsetzung von Traktoren und Kombines bewältigt.

In einem der verantwortlichsten Abschnitte arbeitet schon mehrere 
Jahrzehnte lang der Reparaturschlosser Wilhelm Wunder. Er überholt 
Dieselmotoren und zwar ausgezeichnet. Qualitätsarbeit leisten auch die 
Schlosser M. Popow, A. Sâlefdinow, E. Rehberg.

Unser BILD: (v. I. n. r.) M. Popow, W. Wunder, A. Saletdinow und E. 
Rehberg. Foto: Viktor Sperling

Tage, die Freude bringen
Kameraden aus Minsk kannst un­
seren »innigsten Dank* noch mal 
übergeben."

Zum „großen" Rat wurde Ale­
xej Ansongcr als erster eingela­
den. Dieser Elnrlchteschlosser 
war ein richtiger Tausendkünst­
ler.

Sonderbarerweise gab es viele 
Varianten, und er, Ansonger, 
sollte sie fast alle praktisch er­
proben.

Es war keine leichte Aufgabe. 
Bald war er fast hundertprozeh- 
tig des Erlolgs sicher, bald ver­
fiel er wieder in Verzweiflung. 
Und je mehr Ansonger glaubte, 
endlich den Ausweg gefunden zu 
haben, desto bitterer war später 
die Enttäuschung darüber, daß 
wieder mal lehlgeschlagen wur­
de.

Sogar den so trauten tausend­
mal passierten Hof seines Werks 
bemühte sich Ansonger schneller 
zu überqueren, well er sich seiner 
Ohnmacht schämte.

Die Schwierigsten der Aufga-’ 
be bestand darin, daß der Rellen- 
rohling nicht nur dem Formal 
nach passen, sondern auch eine 
kolossale Belastung aushaiten 
mußte. Aut der Kleinen Presse 
„schmoren" die Autoreifen 4U 
Minuten, und auf den großen, wo 
Reiten für Großlaster restauriert 
werden, ist die Belastung höher. 
Auch der Prozeß selDst nimmt 
lunimal mehr Zelt in Anspruch. 

*Die Formung eines KamAS-Rei- 
fens dauert z. B. zwei Stunden. 
Doch er wäre nicht Ansonger, 
wenn er die begonnene Sache 
nicht zu Ende geführt hätte. Er 
prüfte wieder und wieder, ob am 
vorbereiteten Relfenrohllng auch 
alles mit den Berechnungen der 
Ingenieure übereinstimmte. Dann 
drückte er auf den Knopf-

Im Rayon Schemonalcha, Ge­
biet Ostkasachstan, Ist der Milch­
verkauf an den Staat beachtlich 
angestiegen. Gewichtig steuern 
dazu die persönlichen Hauswirt­
schaften bei, deren Entwicklung 
durch die Volksdeputierten ge­
fördert wird.

Die Deputierten des Rayonso­
wjets J. Taranow unc J. Schala- 
mow hatten festgestellt, daß es in 
vielen Höfen gute Bedingungen

Langsam öffnete sich die 
schwarze Gummiblume, die sich 
lm Prozeß der Ausdehnung ln ei­
nen Reifen verwandeln sollte. 
Ebenso vorsichtig kam von oben 
eine Autoreifendecke auf die 
Presse herab... Zwei Stunden 
lang überwachte Alexej Anson­
ger höchst gespannt die Geräte. 
Doch die zitternden Zeiger über­
schritten diesmal die Toleranz­
markierung nicht. Als er nacn 
Ablaut dieser zwei Stunden 
schon auf einen anderen Knopt 
drückte und über der Presse ein 
neuer Autoreifen schwebte, san 
er plötzlich auch den Hauptme- 
chan.ker neben sich, dessen Au­
gen vor Glück strahlten.

Das war ein unvergeßlicher 
Freudctag; Es wurde eine große 
nützliche Sache geschafft.

Solcher Tage natte es lm Le­
ben des Einrichters Alexej An­
songer schon viele gegeben. Es 
gab sie auch damals, als er in 
aer Schürfungsexpedition in 
Nordkaukasien arbeitete. Er wird 
sich immer an die Tage erinnern, 
als er mit seinen Arbeitsgenos­
sen als erster auf einen öden 
Platz kam und mit der Montage 
eines Bohrturmes begann. Dann 
entstand ln der Nähe eine biea- 
lung, die sie eigenhändig bauten.

In den 17 Jahren seiner Arbeit 
in der Schuriungsexpeuitlon hat 
Alexej Ansonger viele solcher 
Arbeitersiedlungen mitoegrunueu 
Und jedesmal, wenn Ansonger 
von einer solchen Siedlung Ab­
schied nahm, nahm er Erinne­
rungen an die hier verlebte Zeil 
und das Bewußtsein dessen mit, 
daß wieder mal ein für die Men­
schen nützliches Werk vollbracht 
worden sei.

Und ln den 70er Jahren zog es 
Alexej Ins Gebiet Kustanal zu­

für die Tierhaltung gibt. Zu einer 
Sitzung des. Rayonvollzugskoml- 
tees wurden die Kolchosvorsit­
zenden und Sowchosdlrektoren 
elngeladen. Zusammen merkten 
sie ein Programm der Hilfelei­
stungen für persönliche Haus­
wirtschaften vor. Den Menschen 
wurden Kredite für den Ankauf 
von Materialien und Geräten ge­
währt.

(KasTAG)

rück. wo er geboren wurde, sei­
ne Kindheit und Jugend ver­
brachte. So wurde er Einrichter 
lm Reifenreparaturwerk. Schon 
die Einstellung des Menschen 
zur Arbeit gibt über Ihn manche 
Auskunft. Sie zeugt nicht allein 
von seinem Tun und Handeln, 
von seinen Interessen und Bestre­
bungen, sondern auch von seinen 
Grundsätzen, seiner Lebenspositi­
on. Ansonger interessiert sich 
für alles, was lm Werk vor sich 
geht. Das betrifft auch die Ar­
beitsdisziplin und die Erfüllung 
der ProdukUonspläne.

Die Arbeit bereitet Ansonger 
als einem findigen Fachmann 
wahre Genugtuung — wie übri­
gens auch Jedem anderen Ar- 
uelismenschen, aer seinen Beruf 
aus dem Effeff kennt. Was kann 
schon besser sein, als das All­
tagswerk, an dem man seine 
hreuae hat?

lm Reifenreparaturwerk von 
Kusmnai weiß man: braucht man 
Hilfe oder einen guten Rat — 
Ansonger wird es einem nie ver­
weigern. Er slem es als seine 
vornehmste Pflicht an, den Men- 
senen nnisoereii oeizustenen. da­
mit sie mehr solche freudevollen, 
mit dem Uefühi getaner Pflicht 
erfüllten Tage eneoen.

Aul dem Abschnitt, für den 
Alexej verantwortlich ist, gibt 
es 15 Pressen. Der Elnrlchte- 
schlosser macht seinen üblichen 
Kundgang, beobachtet die Ma­
schinen im Betrieb, prüft die An­
gaben der Gebergeräte — ob 
auch alles ln Ordnung sei. Und 
wenn nicht, dann krempelt er die 
Ärmel hoch...

Anna KARELL

’stanal
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In den Bruderländern

In «Silma» hergestellt
WARSCHAU. Das Kleinelek­

tromotorenwerk Silma“ In der 
polnischen Stadt Sosnowlec Ist 
ein Betrieb, dessen Erweiterung 
von der Internationalen Investi­
tionsbank des RGW finanziert 
wurde. Das Werk wurde im Jah­
re 1969 gegründet und baute 
drei Typen von Elektromotoren. 
Seit 1971 begann man dank der 
Erhaltung eines beträchtlichen 
Kredits mit der Errichtung neu­
er Objekte des Betriebs.

Heute baut das Werk jährlich 
etwa 8 Millionen Motoren und 
entwickelt auch neue Typen da­

Erdöl aus 
Vojevodma

Das fruchtbare Gebiet Vojevo­
dina, das vorher nur als Korn­
kammer Jugoslawiens berühmt 
war, ist nun auch durch seine 
Gâs- und Erdölvorkommen be­
kannt. Alljährlich liefert Vojvo­
dina nahezu eine Milliarde Ku­
bikmeter Erdgas — die Hälfte 
seiner Gesamtförderung in der 
SFRJ. Hier wird fast ein Drittel 
des jugoslawischen Erdöls ge­
wonnen. Im vorigen Jahr förder­
ten die Werktätigen des Betriebs 
„Naphtagas“ von Vojevodina ei­
ne Rekordmenge an Erdöl — 1,3 
Millionen Tonnen. Im Planjahr­
fünft leistete ., Naphtagas“ zu­
sammen mit dem kroatischen 
Erdölförder- und Verarbeitungs­
betrieb „INA" in Vojevodina 17,3 
Millionen Tonnen Erdöl und 5,4 
Milliarden Kubikmeter Gas.

Beitrag der 
Rationalisatoren

PRAG. Über 500 Erfindungen 
und 50 000 Verbesserungsvor­
schläge der Neuerer des tsche­
choslowakischen Gebiets Südböh­
men ermögllcnten es, in fünf 
Jahren große Mengen an Roh­
stoffen, Materialien und Energie 
einzusparen. Ihr ökonomischer 
Nutzeffekt in der Produktion be­
trug nahezu 900 Millionen Kro­
nen. Unter den besten Rationali­
satoren und Erfindern des Lan­
des sind die Mitglieder der tsche­
choslowakischen wissenschaftlich- 
technischen Gesellschaft, zu der 
im Gebiet mehr als 20 000 Per­
sonen gehören.

Die größten Erfolge erzielten 
Im Planjahrfünft die Neuerer 
des böhmischen Motorradwerks 
in Strakonlce, des Werks „Ka 
vosvit" in Sezlmovo-Usti, der 
Fabrik „Elltex" in Sobeslav, 
Dank Jeder Erfindung konnten 
in diesen Betrieben durchschnitt­
lich 240 000 Kronen gespart 
werden.

Günstige Aussichten
Zahlreiche Firmen aer BRD 

setzten ihre Hoffnungen auf eine 
weitere erfolgreiche Zusammen­
arbeit mit sowjetischen Unter­
nehmen, besonders In dem neuen 
Fünfjahrplan, hat der Leiter der 
Moskauer Vertretung der Firma 
IWKA. Erhard Tlttmann, in ei­
nem TASS-Gespräch erklärt. Die 
Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR 1981 — 1985 und im 
Zeitraum bis 1990 eröffneten 
weitere günstige Perspektiven 
für den Handelsaustausch und 
die Zusammenarbeit auf dem Ge­
biet der Wirtschaft. Zum jetzigen 
Zeitpunkt verhandelten viele 
Firmen der BRD bereits mit Ih­
ren sowjetischen Partnern über

Gegen die
Im Rechenschaftsbericht des 

ZK der KPdSU an den XXVI. 
Parteitag wurde hervorgehoben, 
daß Imperialisten und Ihre Hel­
fershelfer gegen die sozialisti­
schen Länder systematisch feind­
selige Kampagnen anzetteln, al­
les, was ln diesen Ländern ge­
schieht, anschwärzen und ver­
drehen, den Einsatz atff Torpe­
dierung der sozialistischen Welt 
und auf ihre Aufweichung ma­
chen. Einen beträchtlichen Bei­
trag zu der subversiven Tätigkeit 
des Imperialismus gegen die so­
zialistische Welt und die interna­
tionale kommunistische Bewe­
gung leistet Peking.

An der Politik der Führer 
Chinas gegenüber den sozialisti­
schen Ländern und den kommu­
nistischen und Arbeiterparteien, 
bei der es sich um eine Fortset­
zung des Kurses Mao Zedongs 
handelt, hat sich bis heute nichts 
geändert, obgleich Ln China ge­
wisse Wandlungen im Gange 
sind, die im Ausland von dem 
einen und anderen als „Entmaol- 
sierung" angepriesen werden.

Wie der chinesische Soziologe 
Fel Xlaotong, Mitglied des Son­
dergerichtshofes, der kürzlich 
Jlang Qlng und andere Vertrau­
ten Maos verurteilt hatte, zuge­
ben mußte, „gleicht China eLnem 
Schiff, das den Kurs auf Sozia­
lismus eingeschlagen hatte, aber 
wegen der Fehler seines Lotsen 
auf Klippen gelaufen ist“. Die 
jetzige Führung der Volksrepu­
blik China versucht, das Schiff 
wieder flott zu machen.

Was aber die Außenpolitik Pe­
kings betrifft, so kann man, wie 
auf dem XXVI. Parteitag der 

von. Mit diesen Motoren werden 
Staubsauger und Bohrermaschl- 
nen, Fruchtensafter ' und Venti­
latoren, Haartrockner, Spielzeug 
sowie alle laut Llzenslonen pro­
duzierten Erzeugnisse versehen, 
wie beispielsweise Tonbandgerä­
te. Plattenspieler und Nähma­
schinen. Die Erweiterung des 
„Silma“ löste das Problem der 
Arbeitsvermittlung für Frauen in 
diesem Gebiet. Etwa 90 Prozent 
der werktätigen Frauen des 
Werks sind Ehegattinnen der 
Bergarbeiter der nächstliegenden 
Gruben und Hüttenbetriebe.

„Die bulgarischen Großmühlen'' in Burgas sind einer der modernsten 
Betriebe der Müllereiindustrie in der Volksrepublik Bulgarien. Er ist mit 
leistungsstarker Technik ausgestattet und wendet fortgeschrittene Technolo­
gien an.

Im Bild; Die Arbeiterin Maria Antonowa prüft die Mehlverpackung. 
Foto: Sofia Press

Hohe Ziele der chemischen Industrie
BUDAPEST. Laut Plänen 

wird sich der Produktionsumfang 
in der chemischen Industrie Un­
garns lm sechsten Planjahr- 
lünft 1981 — 1985 alljährlich Im- 
Durchschnitt um sechs Prozent 
erweitern. Die chemische Indu­
strie soll somit zu einem volks­
wirtschaftlichen Zweig des Lan­
des werden, der sich am dyna­
mischsten entwickelt. Rascher 
als die anderen Zweige werden 
sich die petrolchemische und 
pharmazeutische Industrie und 
die Produktion von Pflanzen­
schutzmitteln entwickeln.

Die Produktionskapazitäten 
lm Chemiekombinat „Tisza"- und 
lm Betrieb für Gummierzeugnis- 
se „Taurusz“ werden sich ver­
größern, eine neue Abteilung lm 

die Realisierung und Perspekti­
ven von Großprojekten. Titt- 
mann sagte, die Firma IWKA 
werde in diesem Jahr, bei einem 
günstigen Ausgang der Ver­
handlungen, am Bau eines Süß­
holzwerkes in der UdSSR zu Be­
dingungen einer hundertprozen­
tigen Kompensation teilnehmen. 
Die Firma sei bereit, Erzeugnis­
se dieses Betriebs zehn bis 20 
Jahre lang zu kaufen.

Zur Erörterung stünden auch 
die Möglichkeiten der Beteili­
gung von IWKA am Bau von 
Betrieben, die Parfümerien und 
Kosmetika sowie Nahrungsmittel 
erzeugen würden.

Die ersten drei Monate dieses 
Jahres bekräftigten, daß der

Interessen
KPdSU festgestellt wurde, leildcr 
noch nicht von lrgenawelchen 
Veränderungen zum Besseren 
sprechen. Es sieht so aus, als sei 
die Jetzige chinesische Führung 
nicht bereit und wahrscheinlich 
auch nicht gewillt, den Kurs Ih­
res Schiffes in Internationalen 
Angelegenheiten zu ändern und 
benutze weiterhin die alten See­
karten. Solche Prinzipien des 
Maoismus wie Nationalismus, 
Großmachtpolitik und Hegemo­
n-Ismus, ule auf die Gestaltung 
der Internationalen Politik Pe­
kings einen ausschlaggebenden 
Einfluß ausüben, wurden nicht 
angetastet. Diese Politik zielt 
weiterhin auf Zuspitzung der In­
ternationalen Lage ab und 
schließt sich an die Politik des 
Imperialismus an.

Die Zelt hat unzweideutig ge­
zeigt, worin die wahren Ziele der 
Pekinger Hegemonlsten bestehen. 
Die chinesischen Politiker, die 
früher, „um den Zusammenbruch 
des Imperialismus“ zu beschleu­
nigen, zu einer Verschärfung der 
Internationalen Lage aufforder­
ten, haben In den letzten Jahren 
Ihre Taktik umgewandelt. Heute 
fordern sie zur Bildung einer 
„Einheitsfront“ zum Kampf ge­
gen die UdSSR und die anderen 
sozialistischen Länder auf, d, h. 
zur Verstärkung der Spannung, 
die sich nunmehr gegen den rea­
len Sozialismus richtet. Unge­
achtet dieses Zickzackkurses In 
seiner Politik hat Peking nach 
wie vor das gleiche Ziel im 
Auge: Es soll ein militärischer 
Konflikt zwischen beiden sozial­
ökonomischen Systemen provo­
ziert werden, dessen verheerende

Während man früher nahezu 
90 Prozent von Materialien und 
Baugruppen, die für die Produk­
tion notwendig sind, einführen 
mußte, wurde Jetzt der Anteil 
des Imports auf 30 Prozent re­
duziert.

Der Hauptabnehmer der Er­
zeugnisse des „Silma“ ist die pol­
nische Industrie, Jedoch bringt 
der Betrieb sie In letzter Zelt 
immer aktiver auf den Außen­
markt. ,,Silma“ exportiert sie 
nach Rumänien, Ungarn, in die 
Tschechoslowakei und die DDR, 
mit denen der Betrieb bei der 
Produktion von Motoren für Lüf­
ter zusammenwirkt.

Chemiekombinat Petya wird pro­
duktionswirksam werden.

Die Erzeugung künstlicher 
Stickstoffdüngemittel wird im lau­
fenden Jahr lm Vergleich zum 
vorigen um drei Prozent anstei­
gen. An die Landwirtschaft sol­
len um 10,6 Prozent mehr Phos­
phatdünger geliefert werden, 
die Produktion verschiedener 
Pflanzenschutzmittel wird um 16 
Prozent ansteigen.

Die Vervollkommnung der 
Produktionstechnologie und der 
Struktur der Erzeugnisse wird 
den Export erweitern. Laut Plä­
nen soll der Export von Erzeug­
nissen der ungarischen Chemie­
industrie an die sozialistischen 
Länder um etwa 28 Prozent zu­
nehmen.

Handel zwischen IWKA und so­
wjetischen Unternehmen reger 
geworden sei. Der Warenaus 
tausch in diesen Monaten 1981 
habe gegenüber dem gleichen 
Zeitabschnitt lm vorigen Jahr um 
60 Prozent zugenommen.

IWKA arbeite seit 1959 mit 
sowjetischen Organisationen zu­
sammen. Sie habe unter anderem 
Schweißanlagen für die KAMAS- 
Automobilwerke und über 50 
Ausrüstungssätze für Nahrungs 
mittel betriebe geliefert. Ihrer­
seits kaufe die Firma sowjetische 
Werkzeugmaschinen, Lager, 
Elektromotoren, Halbfabrikate 
und Käse.

Erhard Tlttmann betonte, die 
europäischen RGW-Länder seien 
der wichtigste Markt für IWKA.- 
Auf sie entfielen etwa 60 Prozent 
der gesamten Importe der BRD 
Firma.

des Friedens
Folgen, mit denen man in Peking 
rechnet, China ln die Lage ver­
setzen würden, das Kräfteverhält­
nis auf dem Internationalen 
Schauplatz zu eigenen Gunsten 
zu verändern und seine eigennüt­
zigen hegemonistischen Vorha­
ben zu verwirklichen.

Ebenso wie einige westliche 
Politiker gehen die Pekinger 
Strategen davon aus, daß ein 
weltweiter Nuklearkrlog für die 
Menschheit keine tragilschen Fol­
gen haiien werde. In Peking 
wird freLmütlg und unverfroren 
gehofft, daß ein solcher Krieg 
zur Vernichtung der hochent­
wickelten Länder führen und 
China somit — worauf eben sei­
ne Führer bauen — den Weg 
zur Weltherrschaft bahnen wer­
de. Was die militaristischen Krei­
se des Westens betrifft, so neh­
men sie an, daß der Imperialis­
mus den Krieg nicht nur überle­
ben, sondern danach sogar in der 
Lage sein werde, Jegliche „Über­
reste des Kommunismus“ zu be­
seitigen. Solcher „Optimismus" 
der Pekinger Hegemonisten und 
der rasenden Militaristen aus 
dem Westen war schon, als sie 
getrennt handelten, sehr gefähr­
lich. Seitdem sic aber einen „Pa 
rallelkurs“ steuern und ihre An­
strengungen vereinigen, ist er 
noch gefährlicher geworden.

Die prolmperlallstische Politik 
der Pekinger Führer reifte all­
mählich heran. Heute hat sie den 
Charakter einer unverhüllten 
Partnerschaft mit dem Imperialis­
mus angenommen und setzt eine 
großzügige militär-politische Zu­
sammenarbeit Chinas mit den 
USA, Japan und anderen kapita­

Wie die Zeitung „Washington 
Post“ meldet, erarbeiten die 
Besatzungen der strategischen 
Ö-52-Bomber im US-Bundesstaat 
North Dakota auf den Militär­
stützpunkten Mlnot und Grand 
Forks die Technik der Bombar­
dierung der Region des Persi­
schen Golfs mit Kernwaffen. Für 
diese Zwecke ist eine spezielle 
Stoßgruppe unter der Bezeich­
nung „schnelle Infiltrationstrup­
pe“ gebildet worden, die aus 
zwei Verbänden von Je 14 B-52- 
Bombern besteht. In den Plänen 
des amerikanischen Kommandos 
Ist vorgesehen. daß die B-52- 
Bomber entweder unmittelbar 
von Flughäfen In North Dakota 
oder von amerikanischen Stütz­
punkten lm Ausland starten wer­
den. um Kernwaffenschläge zu 
führen. Einer dieser Stützpunkte 
kann nach den Worten der Zei­
tung der ägyptische Stützpunkt 
Ras Banas am Roten Meer sein, 
für dessen Ausbau die Vereinig­
ten Staaten in nächster Zelt 100 
Millionen Doller aufwenden wol­
len. Wie die „Washington Post“

Nach dem Vorbild ans Übersee Pakistan als Weltgendarm
Der britische Verteidigungs­

minister John Nott, der eine Rei­
se durch Golfländer unternom­
men hat, erklärte In Abu Dhabi, 
die von der britischen Regierung 
Ln Aussicht genommene „Ein- 
grelftruppc“ werde im Raum des 
Persischen Golfs „nur auf Bitte 
der Führung der Länder“ dieser 
Region zum Einsatz kommen. 
Nach dem Vorbild der USA wlill 
die Regierung Thatcher eigene 
Aggressdonskräfte im Raum des 
Nahen Ostens und des Persischen 
Golfs als Ergänzung der ameri­
kanischen Expeditionskräfte auf­
stellen. die als Druckmittel ^e- 
gen die Regierungen der erdöl­
gewinnenden Länder des Persi­
schen Golfs dienen sollen. Mit 
seiner Erklärung will Verteidi­
gungsminister Nott die Dinge so 
hinsteWen, als hätte die britische 
Regierung bereits die Erlaubnis 
für die Stationierung ihrer 
Streitkräfte ln dem erwähnten 
Gebiet erhalten. In Wirklichkeit 
ist das Gegenteil davon wahr.

Gleich Washington versucht 
die Londoner Regierung, ‘ den

Junta droht Journalisten
Das Kommando der salvadoria­

nischen Armee hat In einem 
Kommunique ausländischen Jour­
nalisten „harte Maßnahmen“ an­
gedroht, wenn sie „weiterhin 
das Bild der Regierung und des 
Volkes von El Salvador entstel­
len“. In dem Bestreben, ihre 
Drohungen zu rechtfertigen, kla­
gen die MLlltärs, die ausländi­
schen Journalisten ln El Salva­
dor würden die Willkür der Söld­
ner aufbauschen.

Verhandlungen weiterhin
Die verschwommenen und wi­

dersprüchlichen Erklärungen, die 
Vertreter Washingtons In der 
letzten Zeit über die Bereitschaft 
der USA zu Verhandlungen über 
die Raketen- und Kernwaffen 
mittlerer Reichweite In Europa 
abgegeben haben, haben der Dis­
kussion ln der BRD die Schärfe 
nicht genommen. Im Gegenteil, 
sie haben erheblich die Zweifel 
daran verstärkt, ob die USA 
überhaupt die Absicht haben, sol­
che Verhandlungen zu führen. 
Wie „Der Spiegel" schrieb, 
möchten die Amerikaner nur den 
ersten Teil des NATO-Beschlüsses 
— über die Stationierung von 
572 Pershing 2 und Flügelrake­
ten ln Westeuropa una vor allem 
in der BRD — verwirklichen. 
Der Teil aber, ln dem von Ver­
handlungen die Rede ist, soll auf 
dem Papier bleiben.

listischen Mächten voraus. Solche 
Partnerschaft, die Maos Erben 
durch die Notwendigkeit am Zu 
slandebrlngen einer „Einheits­
front“ rechtfertigen, findet Ihren 
Niederschlag ln den koordinier­
ten gemeinsamen Aktionen Chi­
nas und des Imperialismus ln der 
Weltarena und richtet sich gegen 
die sozialistische Gemeinschaft.

Zugleich beabsichtigt Peking, 
den Rahmen der „Elnneltsfront“ 
durch einzelne opportunistische 
und nationalistische Elemente In 
der revolutionären Bewegung zu 
erweitern, was die Jetzige sub­
versive Politik Chinas noch ge­
fährlicher und noch heimtücki­
scher macht. Diese Gefahr nimmt 
Infolge der „differenzierten“ Be­
handlung einzelner sozialistischer 
Länder und kommunistischer 
Parteien durch die chinesischen 
Führer noch mehr zu. Der Zweck 
der berüchtigten „differenzier­
ten“ Politik Pekings besteht dar­
in, die Fähigkeit verschiedener 
Telle der revolutionären Weltbe­
wegung zu vereinigen, solidari­
schen und deshalb besonders 
wirksamen Handlungen im 
Kampf gegen die Kräfte des Im­
perialismus und der Reaktion, 
für soziale und nationale Befrei­
ung, für Frieden und Sicherheit 
zu untergraben.

Die Politik der chinesischen 
Führer, die sich mit Ihrer Spitze 
gegen die UdSSR und andere so­
zialistische Länder richtet, liegt 
Im Interesse der Kräfte, die aus 
Ihrer feindlichen Einstellung ge­
genüber dem Weltsozialismus 
und der kommunistischen Bewe­
gung keinen Hehl machen. Die

Nukleare Zielscheibe der USA
bemerkt, hat die .Vorbereitung 
auf die Erfüllung von Aufga­
ben. lm Raum des Persischen 
Golfs ein solches Stadium er­
reicht, daß schon In Bälde die 
„Generalprobe“ der vollen Ge­
fechtsbereitschaft stattfin den 
wird.

Die Ausarbeitung des Führens 
von Kernwaffenschlägen gegen 
die Region des Persischen Golfs 
durch die amerikanischen strate­
gischen Luftstreitkräfte erfolgt 
unter dem Vorwand des „Schut­
zes“ der Erdöl-Verbindungswege 
in dieser Region, die angeblich 
von der Sowjetunion bedroht 
werden.

Das Aben/teuertum in der Poli­
tik Washingtons nimmt eLnen Im­
mer gefährlicheren Charakter an. 
Seit den ersten Tagen der Kri­
se In der Region des Persischen 
Golfs hat die Sowjetunion darauf 
verwiesen, daß die herrschenden

Golfländem die Anwesenheit Ih­
rer Truppen gegen ihren Willen 
aufzuzwingen, in den führenden 
Kreisen Sau-dlarabiens zum Bei­
spiel wurde, unumwunden er­
klärt, sie seien überhaupt gegen 
Jede milttärische Präsenz. Der 
Staatsminister für die Angelegen­
heiten des Mindsterrats von Ku­
weit, Abdel Azlz Hussein, beton­
te jüngst In einer seiner Erklä­
rungen mit allem Nachdruck, Ku­
weit sei gegen die Aufstellung 
einer Elngreisftruppe, well sie in 
erster Lime die Länder aes Per­
sischen Golfes bedrohen würde.

Die Versuche Londons, die 
Reste seines einstigen Einflusses 
ln der Golfzone durch Entsen­
dung von Militärkontingenten zu 
behalten, werden ihm das er­
wünschte Resultat nicht erbrin­
gen. Die Rückkehr zur Politik 
der militärischen Präsenz Groß­
britanniens „östlich von Suez“ 
birgt wie in der Vergangenheit 
wirtschaftliche, militärische und 
politische Komplikationen für 
London in sich.

Anlaß für die neuen „Warnun­
gen“ waren die Presseberichte 
In einer Reihe westlicher Län­
der über die Erschießung von 18 
Gewerkschaftsaktivisten lm Ge 
fän-gnls „Santa Tecla“ ln San 
Salvador. Ungeachtet der zahl­
reichen in einer Reihe ausländi­
scher Massenmedien veröffent­
lichten Augenzeugenberichte ver­
sucht die Junta hartnäckig, diese 
Bluttat zu dementieren.

Über die Haltung der BRD- 
Öffentlichkeit zu diesem Problem 
kann man unter anderem nach 
den Beschlüssen des Vorstandes 
der SPD Baden-Würtemberg ur­
teilen, der neulich Sitzungen ab­
hielt. Der Vorstand trat einmütig 
für eine Revision des NATO- 
Beschlusses ein und stellte zu­
gleich fest, daß der Moratoriums­
vorschlag L. I. Breshnews einen 
rationellen Bestandteil solcher 
Verhandlungen bilden könnte.

In Kreisen der fortschrittli­
chen Öffentlichkeit der BRD und 
unter den realistisch denkenden 
Vertretern der politischen Partei­
en verstärkt sich somit der Ver­
dacht In bezug auf den Kurs 
Washingtons, dessen Kernstück 
das Streben nach militärischer 
Überlegenheit Ist. Sie sind sich 
dessen bewußt, daß die USA, die

Politik Pekings, die auf Torpe­
dierung der Einheit der soziali­
stischen Länder abzielt, ermun­
tert naturgemäß antlkommunlstl- 
sche Kräfte der ganzen Welt zu 
extrem harten Handlungen gegen 
den Sozialismus und drängt die 
Welt an jene verhängnisvolle 
Grenze, nach deren Überschrei­
tung die Existenz der Menschheit 
als solche ln Frage gestellt wäre. 
Darüber hinaus fordert faktisch 
die chinesische Führung durch 
Ihre Haltung antlkommunlstlschc 
Kreise zum weiteren politischen 
Wahnsinn auf. Zugleich wird 
durch Pekings Militarismus, 
durch seinen Kurs auf Steige­
rung der Spannung ln Verbin­
dung mit seiner Taktik zur Spal­
tung der revolutionären Weltbe­
wegung der Kampf der fort­
schrittlichen Kräfte gegen den 
Krieg behindert.

Es liegt auf der Hand, daß die 
Feindseligkeit gegenüber der so­
zialistischen Gemeinschaft und 
das Provozieren radikaler antl- 
kom monistisch er Kreise zur Tor­
pedierung der Entspannung und 
zur Verstärkung der internatio­
nalen Spannung — und eben das 
bildet aen Sinn des außenpoli­
tischen Kurses der Nachfolger 
Maos — den Interessen der so­
zialistischen Staaten, der kommu­
nistischen Parteien und aller der­
jenigen zuwiderlaufen, die tat­
sächlich um die Geschicke des 
Friedens besorgt sind. Eine sol­
che Politik widerspricht aber 
auch den Hoffnungen des chinesi­
schen Volkes. „Seinen wahren 
Interessen“, wurde auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU her- 
vorgerhoben, „würde einzig und 
allein eine Politik des Friedens 
und der normalen Beziehungen 
zu den anderen Ländern entspre­
chen.“

A. KRUTSCH1NIN

-------------Kommentar---------------

Kreise der USA das Lügenmär­
chen von der „sowjetischen Be­
drohung“ dazu benutzen, um den 
arabischen erdölfördernden Län­
dern mit Waffengewalt ihre Herr­
schaft aufzudrängen. Zuerst wur­
de mit der Verstärkung konven­
tioneller Streitkräfte und Be­
waffnung In der Region begon­
nen; Jetzt laufen die Vorberei­
tungen auf den Einsatz von Kern­
wallen.

Die Meldungen aus North Da­
kota enthüllen die Demagogie der 
Führer der USA. die bestrebt 
sind, die Welt davon zu über­
zeugen, daß sie an den Schutz 
der Freiheit der Schiffahrt den­
ken. Läßt sich die Freiheit der 
Schiffahrt denn wirklich mit 
Kernwaffenschlägen gegen die 
Region sichern?

Die Pläne der amerikanischen 
Strategen in bezug auf den

Mit der beabsichtigten neuen 
militärischen Allianz mit Paki­
stan verfolgen die USA das Ziel, 
die amerikanischen Interessen In 
der Zone des Persischen Golfs 
zu wahren und Islamabad die 
Gendarmenrollc des gestürzten 
tyramlschen Regimes in Iran zu 
übertragen. Diese 4nsic^t ver­
tritt die „Kabul New Times“. Sie 
bezeichnet das Regime Zia Ul- 
Hag als direktes Produkt der Po­
litik des Imperialismus und He-

Gefährliche Pläne
Das Pentagon ist daran gegan­

gen, ein „Sondersystem von Mi­
litär- und Zivillazaretten“ für 
den Fall anzulegen, daß ein „grö­
ßerer Konflikt außerhalb der 
USA“ entsteht. Das hat die Zeit­
schrift „Nation" mitgeteilt, der 
ein Geheimdokument des Penta­
gons in die Hand geraten Ist.

In dem Dokument heißt es, daß 
das „Sondersystem“ ln der ersten 
Etappe 18 Militärlazarettc um­
fassen wird, denen nach und 
nach Zivilkrankenhäuser ange­
schlossen werden sollen. Für das 
Pentagon sollen Tausende Bet­
ten und moderne medizinische 
Anlagen ln diesen Krankenhäu­
sern reserviert werden. Das 
Krankenhauspersonal werde re­
gelmäßig an Sonderübungen teil­
nehmen und sich ln der Behand­
lung von offenen Wunden, Kno­
chenbrüchen, Brandwunden, Gas­
gangrän und anderen schweren 
Verletzungen üben.

Die Zeitschrift bezeichnet die­
se Pläne des Pentagons als ein 
„offenkundiges Element der Vor­
bereitung zu einem Krieg“.

aktuell
auf einer „Nachrüstung“ behar­
ren und die Verhandlungen auf 
die lange Bank schieben, die 
BRD In ein gefährliches Aben­
teuer hlnelnzlenen, dessen Resul­
tat die Verstärkung der Kriegs­
gefahr ln Europa und dessen wei­
tere Umwandlung in ein Arsenal 
amerikanischer Kernraketen sein 
kann. Sie lehnen die neue selbst­
mörderische Etappe aes Wettrü­
stens In Europa und die Schaf­
fung materieller Voraussetzun­
gen für die Mllltärstrategle des 
Pentagons ab, die die Vorberei­
tungen zu großen una kleinen 
Kriegen nicht ausschließt. Viele 
Westdeutsche wollen schließlich 
nicht, daß das Positive, das durch 
die langjährige mühselige Ar­
beit beider Länder in den sowje­
tisch-westdeutschen Beziehungen 
erreicht wurde, zerstört wird.

BRD. Die westdeutschen Hütten­
werker müssen einen hartnäckigen 
Kampf um die Beibehaltung ihrer 
Arbeitsplätze führen. Infolge der 
„Konzentrations- und Rationalisie­
rungsmaßnahmen" sind in diesem 
wichtigsten Wirtschaftszweig des 
Landes bereits 100 000 Personen um 
ihre Arbeitsplätze gekommen.

Im Bild: Ein Hungerstreik der 
Frauen der Stahlschmelzer von Dort­
mund aus Protest gegen die Pläne 
der Besitzer des Konzerns „Hösch", 
die Produktion weiter zu drosseln 
und massenhafte Entlassungen vor­
zunehmen. Foto- TASS 

Persischen Golf bedrohen nicht 
nur diese Region. Die wachsende 
nukleare Geiahr reicht weit über 
deren Grenzen hinaus. Von dem 
Hintergrund dieser aggressiven 
Vorbereitungen gewinnen die 
Jüngsten sowjetischen Vorschlä­
ge, die auf die Sicherung des 
Friedens In der Region ues Per­
sischen Golfs und auf den Zu­
fahrtswegen dorthin gerichtet 
sind, besondere Aktualität. An­
stelle des Zusammcnzlehens im­
mer neuer See- und Luftstreit­
kräfte, von Truppen und Kriegs­
gerät schlägt die Sowjetunion 
vor, die militärische Bedrohung 
abzubauen, indem ein internatio­
nales Abkommen geschlossen 
wird sowie eine Atmosphäre der 
Stabilität und Ruhe durch ge­
meinsame Anstrengungen unter 
Berücksichtigung der Interessen 
aller Seiten zu schaffen.

Leonld PONOMARJOW 

gemonlsmus der USA und Chinas 
in der Region. Die USA und Chi­
na. so heißt es weiter, hätten Ihre 
Interessen in Afghanistan ein­
gebüßt und träten nun in der 
Rolle von Aufhetzern auf, indem 
sie bewaffnete Zusammenstöße 
provozierten und konterrevolutio­
näre Banden in die DRA ein­
schleusten. Die Zeitung wirft der 
pakistanischen Regierung vor, 
an diesen feindseligen Aktivitä­
ten gegen das afghanische Volk 
unmittelbar beteiligt zu sein.

Wieder in 
der Patsche

Die amerikanische Nachrich­
tenagentur AP meldet unter Be­
rufung auf offizielle Krei3e, daß 
die CIA einen Bericht ausgear­
beitet und verbreitet hat, In dem 
die „entschiedene Nichtüberein­
stimmung mit den Behauptungen 
von Präsident Reagan und Au­
ßenminister Halg ausgedrückt 
wird, daß die Russen den Inter­
nationalen Terrorismus unter­
stützen würden. Die CIA gibt zu, 
daß hinreichende Beweise für 
die Beteiligung der Russen am 
Terrorismus fehlen“.

Anders kann es auch gar nicht 
sein. Schon von Beginn der 
feindseligen Kampagne an, die 
die Jetzige USA-Regierung ent­
fesselt hat und ln der der So­
wjetunion die Beteiligung am 
„internationalen TerrorismuS“ 
vorgeworfen wird, war klar, 
daß sie mit bloßen Händen, oh­
ne Jeden Beweis, geführt wird. 
Fakten zu ihrer Bekräftigung 
gab, gibt es nicht und wird. es 
auch nicht geben. Es ist bestens 
bekannt, daß die Sowjetunion 
Immer ein prinzipieller Gegner 
von Theorie und Praxis des Ter­
rorismus, auch In den internatio­
nalen Beziehungen, gewesen ist 
und Immer sein wird.

Fakten aber beweisen über­
zeugend, daß es die Vereinigten 
Staaten sind, die den Terrorismus 
ln den Rang der Staatspolitik 
erhoben haben.

Kongo. Kuba, China, Angola, 
Iran, Nikaragua, El Salvador und 
Afghanistan — das ist die bei 
weitem nicht vollständige Liste 
von Ländern, ln denen die USA 
tatsächlich der Welt vor Augen 
geführt haben, daß der Ter­
rorismus ein Bestandteil Ihrer 
Politik ist.

In der CIA fürchtet man nicht 
grundlos, daß die haltlose Kam­
pagne über die Beteiligung der 
Sowjetunion am „Internationa­
len Terrorismus“ sich als Bume­
rang gegen die USA erweist. Da­
zu trägt offensichtlich auch die 
Rivalität zwischen verschiede­
nen Behörden bei, vor allem zwi­
schen der CIA und der Aufklä­
rungsabteilung des Pentagons. 
Nicht zuletzt damit läßt sich der 
Bericht der CIA erklären. Wie 
auch immer, die Organisatoren 
der lautstarken Lügenkampagne 
über eine Beteiligung der So­
wjetunion am „internationalen 
Terrorismus“ sitzen ln der Pat­
sche.
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Ein Thema aus unserer Post

Auf Lenins Weise arbeiten und leben
ln unserem Experimental­

werk für kommunale Ein­
richtungen in Taldy-Kurgan 
herrscht Hochbetrieb Im 
Vorjahr lieferte das Werk 
Erzeugnise für mehr als 10 
Millionen Rubel. Das war 
das Ergebnis des breit ent­
falteten Wettbewerbs zu Eh­
ren des XXVI Parteitags 
der KPdSU, d& eine hohe 
Arbeits- und gèsellschaftli- 
ehe Aktivität hervorriej. Je­
der Arbeiter bemühte sich 
um die Erhöhung der Effek-

tli'Uât der. Produktion und 
der Qualität der Erzeugnis­
se, fühlte persönliche Ver­
antwortung für die allgemei­
ne Sache.

Das Agitalorenkollckliv 
des Werks hat eine rüh ige 
ideologische Tätigkeit ent 
faltet, um den Werktätigen 
die Beschlüsse des Partei­
tags näherzubringen. Der 
ZK-Beschluß über den sozia­
listischen Unionswetlbc- 
werb wurde im Werkkollek­
tiv begeistert 
und gebilligt.

auf genommen

•■lm ’ 18. April wird das 
ganze Kollektiv am Roten 
Subbotnik teilnehmen. In al­
len Werkabschiiillen winde 
beschlossen, an diesem Tag 
besonders hohe Arbeitslei­
stungen zu erzielen. Die­
ses Fest ist in unserem Lan­
de stets eine Schau der Le­
ninschen Arbeits- und Le­
bensweise.

Viktor ECHSNER, 
Fräser

Gebiet Taldy-Kurgan

Auf Lenins Weise arbeiten und 
wjetvolk geht, begeistert durch die 
$e des XXVI. Parteitags der KPdSU, dem 111. Ge­
burtstag W. I. Lenins entgegen. Dieses denk­
würdige Datum wird als ein Volksfest begangen, 
denn all unser Leben, unser Tun und Streben 
ist mit dem Namen Lenin, des Begründers der 
Kommunistischen Partei und des Sowjetstaates, 
verbunden. Auch in diesem Jahr wollen die 
Werktätigen Kasachstans W. I. Lenins Geburts­
tag auf dem Roten Subbotnik mit Arbeitstafen 
ehren. Davon zeugen die vielen Briefe, die in 
der Redaktion einlaufen. In allen Industriebe­
trieben, Sowchosen und Kolchosen, in jedem 
Arbeitskollektiv bereifet man sich aktiv auf die­
ses Volksfest vor. Dabei richten sich die Partei 
und das Sowjetvolk auf die Leninsche Idee, daß 
die beste Art und Weise ein revolutionäres 
Jubiläum Zu begehen, darin besteht, die Auf­
merksamkeit auf die von der Zeit gestellten 
wichtigen Aufgaben zu richten. Das Sowjetvolk 
ist dem Vermächtnis Lenins treu geblieben. Der 
XXVI. Parteitag der KPdSU hat ihm klar die ak­
tuellen Aufgaben gestellt und auch den Weg 
vorgemerkt, den es gehen muß, um 
hen Pläne zu verwirklichen.

„Unsere Ackerbauern schauen mit 
auf die Felder. Die Landmaschinen sind überholt, 
das Saatgut ist bester Qualität. Qie Kartoffel- 
und Getreidebauern sind entschlossen, alles 
daranzusetzen, um im ersten Jahr des 11. Plan­
jahrfünfts eine gute Ernte zu erzielen. Am Tag

leben. Das So- 
BeschliH-

Ungeduld

Kulturleben der Republik

Lieder für
Feldarbeiter

Große Beliebtheit erfreut sich 
im Sowchos „Tschechowski", Ge­
biet Koktschetaw, das Gesangs­
und Instrumentalensemble „Fröh­
liches Karussell", das von Viktor 
Vogel, Schullehrer der örtlichen 
Mittelschule, einem leidenschaft­
lichen Laienkünstler und Musi­
ker vor vier Jahren gebildet wur­
de^

Auf der neulich abgeschlossenen 
Schau der Laienkünstler war das 
Ensemble Sieger. Es wurden 
auch die von V. Vogel kompo­
nierten Lieder „Zum Andenken 
von Victor Jara" und „Die Kind­
heit“ vorgeführt.

Während der Frühjahrsarbei- 
len wird das Laienkollektiv die 
Feldstützpunkte der Rayons 
Ksyltu und Leninski bereisen und 
Konzerte geben.

Woche 
der Musikkunst

ist 
Kinder 
verlau-

fanden

kn Gebiet Aktjubinsk 
„Woche der Musik für 
und Jugendliche" bestens 
fen.

In den Kulturanstalten
Treffen mit Komponisten und Mu­
sikern statt, es wurden Musik­
filme vorgeführt. Die Laien- 
künstkoUektive der Kinder zeig­
ten ihre neuen Programme.

Mit Kind und 
Kegel in den Klub

Die Mitarbeiter des Kulturhau­
ses von Nikolski, Gebiet Dshes- 
kasgan, haben den Klub , „ftli- 
kolitschanka“ organisiert. Zum 
ersten Abend erschienen die Frau­
en mit ihren Kindern im Vor­
schul- und Schulalter, die in 
den Zimmern „Das Abc-Spiel“ 
und „Kleine Sonne“ von der 
Kindergärtnerin Raissa Achtja­
mowa und der Lehrerin der Un­
terstufe Valentina Petker be­
treut wurden. Die Frauen lasen 
den Kindern Märchen, spiel­
ten mit Ihnen, führten für sie 
Trickfilme vor; die Jungen Sän­
ger aus der Gruppe „Ulybka“ 
und das Tanzfensemble zeigten 
ihnen ein Konzert. Während die 
Kinder in guter Obhut waren, 
amüsierten sich ihre Mütter in 
einer heiteren Disko und hörten 
sich die Gruppe „Iolanthe" an. 
Im weiteren will man im neuen 
Klub Abende für Mädchen und 
Frauen entsprechend ihrem Alter 
und ihren Interessen durch­
führen.

Alte Sachen, 
neue Probleme

des Sobbotniks
an den 

schreibt 
Sowchos-

werden alle Sowchosarbeifer ihr 
Bestes tun und den Tagesverdienst 
Fonds des Planjahrfünfts überweisen", 
der Brigedier Peter Goßen aus dem 
technikum „Kotyrkolski", Gebiet Koktschetaw.

Den Kasachsfanern wie auch allen Sowjet­
menschen einer beliebigen Altersstufe und Na­
tionalität ist ihr erneuertes und ungewandeltes 
Land mit seinen unermeßlichen Weiten lieb und 
teuer; dem Wohl der Heimat gelten ihre Ar- 
boitsiaten. Dieses hohe Bestreben kommt heule 
nach dem Abschluß des Parteiforums mit neuer 
Kraft zum Ausdruck. Das tiefe, mächtige Gefühl 
des Sowjelpalriofismus, von der Leninschen 
Partei anerzogen, ist allen Bürgern unseres 
des eigen. „Die ganze Tätigkeit der Partei 
des Volkes ist auf die weitere Festigung der 
wickelten sozialistischen Gesellschaft, auf 
Schaffung der materiell-technischen Basis 
Kommunismus,' auf die Vervollkommnung 
gesellschaftlichen Beziehungen und die 
hung der Bürger im Geiste 
sehen Ideentreue gerichtet", neiui es im Be­
schluß des ZK der KPdSU „Über den 110. Ge­
burtstag W. I. Lenins". Diese Worte 
das Leben 
menschen 
tiv, sie kämpfen unermüdlich für die 
Ideale der Leninschen Partei, scheuen 
Mühe, um das Wirtschaftspotential der 
zu stärken, um deren Kultur und Wissenschaft 
auf ein noch höheres Niveau zu bringen.

Lan- 
und 
ent- 
die 
des 
der 

Erzie- 
der kommunisti- 

heißt es im Be-

bcstätigt 
auch heute: Die S o w jet-
sind schöpferisch ak- 

lichten 
keine 

Heimat

Die feste Lebensposition der Sowjefmenschen 
— Ergebenheit der Sache der Partei, gewissen­
hafte Arbeit zum Wohle aller, gesellschaftliche 
Aktivität und moralische Sauberkeit im alltägli­
chen Leben — ist das Ergebnis der Erziehungs­
arbeit nach Lenins Vermächtnis. Das hohe 
staatsbürgerliche Pflichtgefühl prägt die Atmo­
sphäre unserer Wirklichkeit, unserer sowjeti­
schen Lebensweise. Aktive Lebensposifion, wei­
ter politischer Gesichtskreis, Unversöhnlichkeit 
gegen Erscheinungen, die unsere Entwicklung 
hemmen — das alles wird den Sowjetmenschen 
von jung auf anerzogen. Die Familie, die Schu­
le, die Öffentlichkeit spielen eine große Rolle 
in der Erziehung der jungen Bürger am Beispiel 
der älteren Generationen, an revolutionären, 
Arbeils- und Kampffraditionen der Partei und 
des Volkes.

„In der Schule Nr. 1 von Atbassar wird der 
Erziehung der Schüler im Geiste des Sowjefpa- 
triotismus große Aufmerksamkeit geschenkt. Off 
werden Treffen mit Teilnehmern des Großen Va­
terländischen Krieqes, Partei- und Arbeifsvetera- 
nen veranstaltet. Diese Einheit von politischer, 
Arbeits- und militärpatriotischer Erziehung bringt 
gute Früchte: Die Absolventen der Schule sind 
überall geachtete Menschen — auf Arbeitsstel­
len, in Hochschulen, beim Militärdienst", berich­
tet Friedrich Wedler in seinem Brief aus dem 
Gebiet Zeliograd.

In unserem Lande steht jedem der Weg zur 
Erwerbung der wissenschaftlichen und Kulturgü­
ter offen, jeder hat und nutzt die Möglichkeit, 
zu lernen und schöpferisch zu arbeiten. Der So­
wjetmensch verdient sich seine Autorität durch 
persönliches Bemühen, aktive Tätigkeit, durch 
edles Handeln im Alltagsleben.

Unter dem wohltuenden Einfluß der Lenin­
schen Ideen, der großen sozialen und politischen 
Umwandlungen in unserem Lande hat sich ein 
neuer Mensch von hoher moralischer Haltung 
herausgebildet, dessen Wesenszüge hingebungs­
volle Arbeit zum Wohl der Gesellschaft, Kollek­
tivgeist und proletarischer Internationalismus 
sind, ein Mensch, der bereit ist, seine Heimat 
und deren sozialistischen Errungenschaften zu 
verteidigen, ein Patriot, der auf Leninsche Art 
und Weise zu arbo’tan und zu leben versteht.

Heinrich EDIGER, 
Briefredakfeur der „Freundschaft"

Früher 
schwimmen 
als gehen Montag, 6. April

Moskau

Alma-Ata
In Russisch. 17.55 Sendepro- 

gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
18.40 Die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU ins Leben 
umsetzenl Am Vorabend der Na­
vigation. 19.00 Planjahrfünft, 
ressen. Probleme, 
die Heimat von 
mentarfilm. 19.45 
Sendeprogramm. 
20.10 Kasachstan.
düng. 21.10 Es singt Sabit Orasba- 
jew. 21.45 Wir Sowjetmenschen. 
Dokumentarfilme. 22.05 Einberufung 
im Frühjahr. Spielfilm.

haben die vier Monate alten 
Gulshan Tklschewa. Sarema Oku- 
schewa. Andrej Logwlncnko und 
der fünf Monate alte Tlma Scho­
lochow gelernt. Für die Kinder 
der Arbeiter des Baumwoll- und 
des Wohnungsbaukombinats wur­
de in der Poliklinik Nr. 2 des 
Alataiu-Bezirks von Alma-Ata 
zum erstenmal In Kasachstan 
ein Beratungszen t r u m für 
Schwimmen eröffnet. Fünfzig 
Kleinkinder bekommen hier vom 
dreiwöchigen Alter an täglich 
eine Abhärtung: Massage, Luft- 
und Wasserprozeduren. Anfangs 
kommt das Baden In kleinen 80 
Zentimeter hohen Wannen; mit 
drei Monaten folgt das SchwlYn- 
men und die Unterwassermassa­
ge lm Becken. Den Unterricht er­
teilen erfahrene Arzte.

Die Ärztin für Helikörperkul- 
tur N. P. Kisimowa sagt:

„Die Kleinen fühlen sich lm 
Wasser wie Fische. Sie können 
schon tauchen und 
Alter von acht—zehn 
mit Flossen schwimmen 
Belm ersten .Training1 
die Kleinen auf einen Tisch zum 
Luftbad ‘gelegt und massiert. 
Dann zeigt der Arzt den Müttern, 
wie das Kind ins Wasser zu 
tauchen ist. Der Kleine geht mit 
Hilfe der Erwachsenen sicher 
auf dem Boden der Badewanne 
— so offenbart sich zum ersten­
mal der Gehreflex. Am meisten 
wundern sich die Eltern darüber, 
daß der Kleine sich selbständig 
über Wasser hält. Man muß ihm 
nur ein bißchen den Kopf hal­
ten helfen. Der Schwimmreflex 
ist dem Menschen angeboren und 
besteht bis zum Alter von. drei 
Monaten. Jedoch darf er nur un­
ter ärztlicher Beratung entwik- 
kelt werden. Im Alter von einem 
Jahr springen die Kinder selb­
ständig vom Beckenrand hinun­
ter, schwimmen und holen vom 
Boden das Spielzeug."

Wir treten mit Nina Petrowna 
ans Schwimmbad, 
ziehen Gulshan 
Schwlmmützen mit 
einlagen an, die den Kopf über 
Wasser halten helfen. Die Klei­
nen werden vorsichtig einge­
taucht. Sie fürchten sich kein 
bißchen vor dem Wasser und 
planschen gern lm Schwimm­
bad. Ihre Bewegungen ähneln 
noch nicht lm entferntesten dem 
Brust-, Schmetterlings-, 
oder Delphinschwimmen, 
trotzdem schwimmen siel

werden im 
Monaten 

lernen, 
werden

(KasTAG)

Planjahr- 
in diesen 
Weg von 
bis zu ei­

be-

(TASS)

Das Karagandaer Russische 
bietsschauspielh aus „K- S. 
nislawski" ist 50 Jahre alt. Ein Al­
tersgenosse des ersten 
fünfts hat das Theater 
Jahren den schwierige^ 
einer Wanderagitbrigade 
nem der führenden schöpferischen 
Kollektive der Republik zurückge­
legt. In den 50 Jahren hat das Kol­
lektiv 400 verschiedene Aufführun­
gen auf die Bühne gebracht. 
Heimat hat die Verdienste 
Theaters mit dem Orden der 
kerfreundschaft ausgezeichnet.

Unsere Bilder: Eine Szene 
der Aufführung „Die Aristokraten". 
Verdienter Künstler der Kasachi­
schen SSR Dmitri Below als General 
Gromow, die Schauspielerin Janina 
Belowa als Sonjka; Außenansicht 
des Theaters.

■ ■ .7 SB

Fotos: KasTAG

hat man das Ma- 
Prosaübersetzung 

von Firdu-
In Kirgisien 

n.uskrlpt einer 
des epischen Poems 
si „Shah-Name" aus dem Farsi 
in die kirgisische Turksprache 
entdeckt. Der Auszug war von 
einem unbekannten Übersetzer 
im XVII. Jahrhundert angefer­
tigt, vom Original dagegen vom 
kirgisischen Mulla Mambetaala 
umgeschrieben worden.

Das Poem „Shah-Name" 
schreibt die vlertausendjährLge 
Geschichte der Völker Mittel­
asiens und des Irans. Dieses epi­
sche Werk ist für die Erfor­
schung der Geschichte des 
Ostens der Periode des sassanl- 
dischen Staates und des karacha-

Die Mütter 
und Tima 
Schaumstoff-

Kraul- 
Und

in 
des

Die Mußestunde

nldischen Kaganats, zu dem 
den verschiedenen Perioden des 
Mittelalters das Territorium des 
heutigen Sowjetkirgisiens gehör­
te von großer Bedeutung. Die 
Selten des Heldenepos des irani­
schen Volkes erlauben es den 
Forschern, die Entwicklung der 
kulturellen, ethnischen und poli­
tischen Beziehungen der Kirgi­
sen zu den persischsprachigen 
Völkern Mittelasiens und Irans 
zu verfolgen.

Zu der aufgefundenen Varian­
te der Übersetzung gibt es in den 
bekannten sowjetischen 
lungen östlicher 
kein Analog.

Samm-
Handschrlften

,,Retro" („Rückkehr zum 
ten") heißt das Bühnenstück 
Galin, das die Schauspieler 
Ostrowski-Theaters von Uralsk 
Inszeniert haben. Das Sujet führt 
die Zuschauer zu alten, gutherzi­
gen, klugen Menschen, die ein 
Junges Herz haben, und zu Jun­
gen Leuten, die unter alten, teu­
ren Möbelstücken und Prunksa­
chen bei zugehängten Fenstern 
alt werden. Das Thema sowie die 
hohe Kunst d?r Schauspieler 
Jelena Wolodarskaja, Soja Aki­
mowa, Wladimir Ruschkowskl, 
Alexandra Sessina und andere 
haben das Stück unter den Be­
wohnern von Uralsk sehr popu­
lär gemacht.

Pressedienst der „Freundschaft"

Al- 
von 
des

Das Glockenzeichen verkün­
digte, daß der Unterricht in der 
Berufsschule Nr. 119 zu Ende 
ist. Die künftigen Elektriker 
stürmten mit lautem Gepolter 
und fröhlichem Lachen in die 
breiten Gänge. Aber sie eilten 
nicht nach Hause. 60 Jungen 
und Mädchen begaben sich nach 
einer kleinen Pause zusammen 
mit dem Bajänspieler Boris Po- 
dust und dem Chorleiter Sergej 
Neiswestny in die Aula zur Pro­
be. Eugen Hauk, Oleg Menschi­
kow, Alexander Iwaschtschenko, 
Abdulla Bauow und noch sech­
zehn Jungen gingen zu Viktor 
Knaus und nahmen ihre russi­
schen Balalaikas und Domras zur 
Hand, während lm anderen Ende 
des Gangs die Gruppe „Orpheus” 
schon spielte. Die Jugendlichen 
aus dem Blasorchester und dem 
Orchester für kasachische Volks- 
Instrumente hatten auch schon 
Platz genommen.

In der Berufsschule wird heu­
te fleißig zum Gebietswettbe­
werb der Laienkunst unter den 
Berufsschulen geprobt. Der 
Chor schleift an den Liedern 
„Wie der Stahl gehärtet wird" 
und „Der Leninschen Partei auf 
ewig treu". Die Ensembles für 
russische und kasachische Volks- 
Instrumente und das Blasorches­
ter üben diese Melodien auch, 
denn der Chor wird unter lhjer 
Begleitung singen. Mehrere Jah 
re belegte das Laienkunstkol­
lektiv dieser Lehranstalt die er­
sten Plätze unter den gleichen 
Kollektiven. Obwohl die Serena-

de von Schubert und der russi­
sche Volkstanz „Kalinka“, die 
das russische Volksensemble un 
ter der Führung von 
Knaus spielte, von 
sehr hoch eingeschätzt 
erwarben die Jungen 
zweiten Platz, weil 
Tanzgruppe fehlte. „Ohne Mäd 
chen kann man eben keinen Tanz 
inszenieren", meinte damals der 
Gewerkschaftsleiter und große 
Freund der Laienkunst Eugen 
Baal. 1m Sommer versuchte er, 
einige Mädchen für den Elektri­
kerberuf zu gewinnen. In diesem 
Jahr haben sich vier von ihnen 
für diesen „Männerberuf" ent 
schieden, und die Laienkunst hat 
dadurch „profitiert“. Alle Mäd­
chen sind gute Tänzerinnen, wie 
der Ballettmeister Lubomir Cha- 
rlwskl behauptet, und ganz an­
ständige Sängerinnen — nach 
der Meinung des Chormolsters 
Sergej Neiswestny. Obwohl es 
nur wenige Mädchen sind, 
schmücken sie das Laienkunst 
kollektiv. Der Choreograph 
bringt zu den Proben Mädchen 
aus der medizinischen Fachschule 
mit, und somit hat sich ein gu 
ter Tanzzirkel herausgebildet 
Leider muß Jede Lehranstalt 
in verschiedenen Wettbewerben 
für sich allein kämpfen.

Im Männerkollektiv der Be 
rufspchule wird die Laienkunst 
überhaupt groß geschrieben, well 
sie von wahren Enthusiasten an 
geleitet wird. Viktor Knaus z. B. 
leitet schon sieben , Jahre lang 
sein Ensemble. Mit dem Ensein

Viktor 
der Jury 
.wurden, 
nur den 

Ihnen die

ble „Orpheus" begann die fünf­
zehnjährige Rosa Rymbajewa 
zu singen. Damals wurde es von 
Anatoll LJudolin geleitet. Von 
den ersten Schritten in der Sin­
gekunst der heute populären So­
listin Rosa Rymbajewa 
viele Fotos, die Anatoli 
witsch In einem großen 
sorgfältig aufbewahrt. Rosa Ist 
darauf noch ein Backfisch 
weißen Schleifen In 
Zöpfchen.

„Natürlich kommt 
Tag solch eine Rosa 
Kollektiv, aber Ich bin glücklich 
und stolz, daß ich mit meinem 
Können Fünfzehnjährige für die 
Kunst gewinnen kann. Sie ler­
nen bei mir nach Noten spielen. 
Ich freue mich Immer, wenn sie 
nach der Absolvierung lm En­
semble bleiben", sagt Anatoll.

■ Er leitet auch das Blasorchester. 
Seine Zöglinge Alexander Koro­
ljow, Wladlslaw Matwejew, Ale­
xander Iwaschtschenko. Gerhard 
Mlklln, Sergej Kühne und andere 
treten oft in verschiedenen Kol­
lektiven mit Patenkonzerten auf. 
lm Sommer spielen sie oftmals 
lm Park alte Walzer, Märsche aus 
Opern sowie alte russische Mär­
sche und versammeln stets viele 
Menschen.

Die Schüler studieren hier ei­
gentlich nur zwei Jahre, das 
lr-ltte Jahr haben sie Produktl- 
onspraktlkum. dazu nicht Jn der 
Stadt, sondern In der ganzen Re­
publik, manchmal auch außerhalb 
Kasachstans. Daher 
gar nicht so leicht.
Laienkunst âuf die Beine zu brin­
gen, und trotzdem sind ihre Teil­
nehmer ständige Preisträger al­
ler Wettbewerbe.

Viktor Knaus z. B. versäumt

zeugen 
Petro- 

Album

mlt 
den kurzen

nicht Jeden 
in unser

Ist es hier 
eine gute

es In keiner freien Stunde sei­
nen Musikanten eine Balalaika 
oder Domra in die Hand zu 
drücken. Er Ist den ganzen Tag 
In der Berufsschule, und die Tür 
in sein Übungszimmer steht den 
Jungen stets offen. Sie wissen 
es und kommen einzeln oder zu 
zweit her, setzen sich und zup­
fen an ihren Balalaikas. Viktor 
Friedrichowitsch übt mit ihnen 
geduldig. Im ersten Jahr lernen 
die Jungen ein paar Stücke 
nach Noten spielen, im nächsten 
bilden sie dann die Hauptbeset­
zung. Und wieder kommen am 
ersten Schultag Neulinge zu ihm, 
und wieder beginnt er von An­
fang an.

„Als ich das Ensemble die ,Ka- 
llnka' zum erstenmal spielen hör­
te, dachte ich nicht Im entfernte­
sten daran, daß Ich da nach ei­
nem Jahr selbst spielen werde. Mir 
kam es zu kompliziert vor. Dann 
kam Ich ein paarmal zu Proben 
und schaute mir die mühsamen 
Übungen an. Viktor Frledricho- 
witsch forderte mich auf, mitzu­
machen. Nun spiele ich das ziel­
te Jahr und zwar die Piccolo­
domra", erzählt Sergej Popow. 
Sein Freund Sergej Nowltschl- 
chl-n spielt die Balalaika. Sie hat­
ten gerade eine freie Stunde und 
kamen, um ein wenig 
Am Wochenende 
stets Diskos und 
veranstaltet, an denen die Laien­
künstler aktiv teilnehmen. Zu 
Jedem Wochenende werden klei­
ne Programme eingeübt und Lai­
enkünstler aus anderen Lehr- 
.inrt alten eingeladen.

zu üben, 
werden hier 
Tanzabende

Eugende SCHILL

Semlpalatlnsk

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilm. 10.50 J. 
Krummholz. Konzert für Harfe und 
Ochester. 11.10 Beim Märchen zu 
(Äst. Drei Nüsse für Aschenbrödel. 
Spielfilm. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme über die interna­
tionalen Besatzungen des Pro­
gramms „Inferkosmos". 16.25 J. Ha- 
sek. Seiten des Lebens und des 
Schaffens. 17.10 Muttis Schule. 17.40 
Zur Unterzeichnung des Vertrags 
über Freundschaft, Zusammenarbeit 
und gegenseitige Hilfe zwischen 
der UdSSR und der Republik Finn­
land. Dokumentarfilm. 18.00 Sowjeti­
sche Romanze. 18.30 Treffen 
Jungkorrespondenfen im 
Studio „Orljonok”. 19.15 
19.50 Planjahrfünft und 
J. Batantschuks Weg. 20.20 Städte 
und Jahre. Spielfilm. 1. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Städte und Jahre. Spiel­
film. 2. Folge. 23.05 Heute in der 
Welt. 23.20 Abendmelodien. ,

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Sendepro­

gramm. 18.00 
18.45 Wir f 
glückliche 
19.00 Die 
Parteitags 
umsetzenl 
gen. Konzertfilm. 19.45 Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm. In Russisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 
für Kinder. 20.40 Dem IV. Kongreß 
des Verbandes der Filmschaffenden 
Kasachstans entgegen. 21.00 Autori­
tät des Leiters. Fernsehfilm über I. 
Shangurasow, Delegierter des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, Held der so­
zialistischen Arbeit, Generaldirek­
tor der Wischnjowkajer Produkti­
onsvereinigung für Geflügelzucht.
21.30 Dokumentarfilme. 22.05 Der 
Reiter mit dem Blitz in der Hand.
23.30 Sendeprogramm.

der 
Fernseh- 
Konzert. 

Kollektiv.

‘ ~) Für Fernstudenten. 
Sowjetmenschen. Eine 

Familie. Dokumentarfilm. 
Beschlüsse des XXVI. 
der KPdSU ins Leben 
19.25 Stimmen der Jun-

Dienstag, 7. April
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Für euch, Elfern. 10.35 Städ­
te und Jahre. Spielfilm. 1. Folge.
11.45 Konzert. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme zum interna­
tionalen Tag der Gesundheit. 16.25 
Heimatliche Natur. 16.55 Es singt 
Rosa Turajewa. 17.20 Was und wie 
lehrt man in Berufsschulen? 17.50 
Tage und Jahre nach dem Start. 
Dokumentarfilm. 18.15 Schachschule.
18.45 Trunksucht. Ärztliches Ge­
spräch. 19.15 Heute in der Welt.
19.30 Die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU ins Leben 
umsetzenl 19.45 Lieder von nah und 
fern. 20.30 Das kosmische Jahrhun­
dert. Seifen
21.30 Zeit, 
meisterschaft. 
Welt.

der Chronik. 2. Film. 
22.00 UdSSR-Fußball- 
22.45 Heute in der

Alma-Ata ,

In Russisch. 17.55 Sendepro­
gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
18.45 Filmwerbung. 19.00 UdSSR- 
Fußballmeisterschaft. 20.45 Sende­
programm. In Kasachisch. 20.50 Ka­
sachstan. 21.20 Es spiel' K. Ashi- 
muratow. 21.40 Der Sonnenstrahl. 
Dokumentarfilm zum internationalen 
Tag 
Haus 
film.

der Gesundheit. 22.10 Ein 
unter der heißen Sonhe. Spiel-

Mittwoch, 8. April •
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.05 Konzert. 10.35 Städte und Jah­
re. Spielfilm. 2. Folge.-11.35 Klub 
der Filmreisen. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Deine Arbeit — deine Höhe. 
Filmprogramm. 16.00 Russische 
Sprache. 16.30 Hornisten, meldet 
euchl 17.00 Internationaler Wettbe­
werb im* Fechten 17.25 B. Martinu. 
Klavier-Quartet. 17.55 Adressen der 
Jugend. 18.55 Genossin Brigade. 
Fernsehbericht über die Brigade 
des Delegierten des XXVI. Partei­
tags der KPdSU I. W. Sacharow aus 
der Produktionsvereinigung „Kirow- 
Werk". 19.20 Internationaler Wett­
kampf in Eishockey. 19.55 Heute in 
der Welt. 20.45 Kurzfilme aus der 
Tschechoslowakei. 21.30 Zeit. 22.00 
Sport aktuell. 24.05 Heute in der 
Welt.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Sendepro­

gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
18.45 Werbung. 18.55 Aus der Welt 
des Schönen. 19.20 Es singt Rabja 
Mamedowa. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Sendung für Kin­
der. 20.40 Ein Wasserkraftwerk 
wird gebaut. 21.00 Konzert des 
Russischen Volksensembles „Sel- 
skije Sori" aus dem Dorf Urdshar, 
Gebiet Semipalatinsk. 21.30 Doku­
mentarfilme. 22.05 Fünf Abende. 
Spielfilm. 23.35 Sendeprogramm.

Donnerstag, 9. April
Moskau

9.00 Zeil. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Hornisten, meldet euely 10.35 
Konzert. 11.25 Aus der Tierwelt. 
12.25 Konzert des Kosaken-Chors 
des Tichorezker Rayonkulturhauses. 
Region Krasnodar. 15.00 Nachrich­
ten. 15.20 Fernsehdokumentarfilme. 
16.10 Volksweisen. 16.25 Mein Be­
ruf. 16.55 Dokumentarfilm zur Un­
terzeichnung des Vertrags über 
Freundschaft, gegenseitige Hilfe 
und Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Jugoslawien. 17.20 Der 
Sterngucker. 18.05 Konzert. 18.30 
Leninsche Universität der Millionen. 
19.00 Altes Spielzeug. Zeichen­
trickfilme. 19.15 Heute in der Welt. 
19.35 Das Lied bleibt mit dem Men­
schen. 20.30 Das kosmische Jahr­
hundert. Seiten der Chronik. 3. 
Film. 21.30 Zeit. 22.05 Konzert. 
23.20 Heute in der Welt.

Ad- 
19.35 Afschona — 
Avicenna. Doku- 
Kasachstan. 20.05 

In Kasachisch. 
20.30 Literatursen-

Freitag, 10. April
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Mach's mit, mach's nach, mach's 
bessert Sendung aus der DDR. 11.05 
Kurzfilme aus der Tschechoslowakei. 
12.20 Es spielen die Preisträger in­
ternationaler Wettbewe r b e W. 
Schichmursajewa (Geige) und A. 
Garin (Gitarre). 15.00 Nachrichten. 
15.15 Dokumentarfilme 
nationale Besatzungen 
gramms „Interkosmos", 
ke von A. Tschechow, 
von Volkskünstler der 
Shurawljow. 16.50 ’ Schaffen der 
Jugend. 17.20 Moskau und die 
Moskauer. 17.50 Klang der Volks­
instrumente. Gitarre. 19.05 Verwirk­
lichung einer Idee. Koroljow. Do­
kumentarfilme. 19.35 Das Gagarin- 
Gestirn. 19.55 Festsitzung und Kon­
zert anläßlich des Tages der Kosmo­
nautik und des 20. Jahrestags des 
Starts des ersten gesteuerten Welt­
raumschiffs „Wostok" mit dem Flie­
ger-Kosmonauten der UdSSR J. A. 
Gagarin. Bis 24.00

über inter- 
des Pro- 

15.00 Wer- 
vorgetragen 

UdSSR D.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Sendepro­

gramm. 18.00 Durch das Heimatland. 
18.20 Für Fernstudenten. 18.45 Ek- 
pin. Es spielt Sh. Baspajew. 19.45 
Kasachstan. *20.05 Sendeprogramm. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Satirisches Fernsehmagazin. 21.00 
Zum IV. Kongreß des Verbandes 
der Filmschaffenden Kasachstans. 
21.40 T. Kashgalijew. Die Karavane. 
Einakter-Ballett. 22.05 E. Medwed- 
kin. Solo für ein Telefon. Bühnen­
aufführung.

Sonnabend, 11. April
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 AbcrSpiel. 10.50 Für euch, 
Eltern. 11.20 Es singt G. Minassjan. 
11.50 Mehr gute Waren. 12.25 Wis­
senswertes über Kunstmaler. 13.10 
Sport-Lofto-Ziehung. 13.20 Das Ge­
leit ins Leben. 14.05 Augenschein­
lich — unwahrscheinlich. 15.05 
Heute in der Welt. 15.20 Reise auf 
nördlichen Wegen. Spielfilm für 
Kinder. $6.30 Lieder von W. Mo­
zart, gesungen von P. Schreier. 
17.20 Europa-Meisteyschaft im Rin­
gen. 17.55 Es spricht der politische 
Kommentator J. A. Letunow. 18.25 
Erde, verneige dich vor dem Men­
schen. Gedichte von O. Sulejme- 
now. 19.00 Zeichentrickfilme um 
Winni-Puch. 19.25 Morgen — Tag 
der Luftverteidigungstruppen des 
Landes. 19.40 Konzert. 20.25 Eine 
Nacht 
21.30 
Erde, 
naler

In
13.55

des Vorsitzenden. Spielfilm. 
Zeit. 22.05 Ich liebe meine 
Konzertfilm. 23.00 Internatio- 
Weftkampf im Kunstturnen.

Alma-Ata
Russisch und Kasachisch.

Sendeprogramm. 14.00 Zei­
chentrickfilme. 14.35 Ober Humor. 
15.05 Aus der Welt des Schönen. 
In Russisch. 16.20 Der gerechte Al- 
dar Kose. 16.50 Zu sich selbst fin­
den. Sendung über A. Platonowa, 
Delegierte des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, Schweinezüchterin im Sow­
chos „Burewestnik", Gebiet Zelino- 
grad. 17.10 Meine Teuren. Spielfilm.
18.10 „Fitil". Satirisches 
zin. 18.40 Konzert der 
des 
19.45
20.10 
filme. 
22.05 
Spielfilm. 1. Folge.

Filmmaga- 
Preisträger 

„Shiger". 
Kasachisch.

Republikfestspiels 
Kasachstan. In

Kachstan. 20.30 Zeichenfrick- 
20.45 Salem. Konzert. 

Dort, hinter dem Horizont.

Sonntag, 12. April
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Der Wecker. 10.35 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.35 Gesundheit. 
12.20 Musikprogramm der Morgen­
post. 12.50 Sendung fürs Dorf. 13.50 
Musikkiosk. 14.20 Mensch, Erde, 
Weltall. 15.05 Petka im Weltraum. 
Spielfilm für Kinder. 16.10 Klub der 
Filmreisen. 17.15 Internationales 
Panorama. 18.00 Welt- und Europa- 
Meisterschaft in Eishockey. 20.25 
Die Sternstunde. Spiel- und Doku­
mentarfilm.' 21.30 Zeit. 22.05 Kon­
zert zum Tag der Raumfahrt. 23.20 
Fußball-Rundschau.

Alma-Ata
Kasachisch und Russisch.
Sendeprogramm. 11.00 Kon­
ti.30 Schaffen der Jugend. 
Zeichentrickfilme. 13.05 Ja,

die Liebel Spielfilm. 14.10 Die 
Sterne rufen. Sendung zum Tag der 
Raumfahrt. In Kasachisch. 14.55 
Durch das Heimatland. Dokumentar­
filme. 15.25 Klub der 
16.10
17.15 Dort, hinter dem 
Spielfilm. 2. Folge. 18.20 
Schatzkammer des Volkes, 
singt S. Koshagulow. In 
19.55 Sendung für Kinder.
Graphiken von A. Bejssenbinow. 
21.10 Estradenkonzert. Es singt G. 
Nevara. 21.30 Unionswettkampf im 
Eisschnellauf. 22.05 Spielfilm.

In
10.55 
zert. 
12.00

Internationales
Filmreisen. 
Panorama. 
Horizont. 
Aus der 
19.15 Es 
Russisch. 

20.30
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